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Vorwort

Vorwort

Dr. Ulrich Lottner, LfU

Der Preis fir Altpapier ist im vergangenen Jahr nicht zuletzt wegen der Nachfrage aus China erheblich
gestiegen. Der derzeitige Preis- und Nachfrageeinbruch infolge der weltweiten Rezession wird nur ei-
ne voriibergehende Atempause verschaffen. Danach wird sich die Rohstofffrage wieder annahernd
wie zuvor stellen. Deutschland hat 2008 erstmalig mehr Altpapier importiert als exportiert.

Der Papierverbrauch in Deutschland war 2008 so hoch wie noch nie. Lasst sich dieser Trend kippen?
Altpapier wird knapp. Kann die Erfassungsrate in Deutschland und den umliegenden Landern noch
gesteigert werden? Wo lasst sich Altpapier am besten einsetzen?

Steigt infolge der Nachfrage der Import von Zellstoff weiter an? Wie verlasslich ist die Herkunft eines
zertifizierten Zellstoffs? Inwieweit wird hierflir borealer oder tropischer Urwald geschlagen? Wird auch
Zellstoff aus Raubbau zur Papierherstellung eingesetzt? Wo wachsen kiinftig die Fasern fir den welt-
weit steigenden Papierverbrauch?

Wie nachhaltig ist der Export unseres Altpapiers nach China? Handelt es sich hierbei um ein Down-
cycling? Warum setzen die Reis produzierenden Lander nicht starker auf Reisstroh zur Papierherstel-
lung?

Sollte die Marktnachfrage nach Recyclingpapier angesichts des Fragenspektrums zur Tagung weiter
gesteigert werden?

Der Fachtagungsband bietet die seltene Gelegenheit, hierzu die unterschiedlichen Blickwinkel und
Einschatzungen von Umweltinitiativen und Papierwirtschaft sowie den Stand der Technik bei der Pa-
pierherstellung kennen zu lernen. Er soll insbesondere die Entscheidungstrager bei der Beschaffung
von Geschéftspapieren fir Drucker und Kopierer sowie die Umweltmultiplikatoren in den Kommunen,
Diozesen, Dekanaten, der staatlichen Verwaltung, in den Schulen und Hochschulen ansprechen.

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009 5



BegriRung und Einfiihrung

BegrufRung und Einfihrung

Prof. Dr.-Ing. Albert Gottle, Prasident des LfU

Es gilt das gesprochene Wort

Sehr geehrte Damen und Herren,

,Kampf ums Altpapier® entschieden: Uberraschende Weichenstel-
lung fur kommunale Abfallentsorgung

Urteil BVerwG von letzter Woche:

e Grundsatzentscheidung zugunsten 6ffentlicher Entsorgung

e Gewerbliche Sammlungen stark eingeschrankt

e Von Uberlassungspflicht ausgenommen: Abfille, die Biirger selbst verwertet, z.B. Eigenkompos-
tierung

e Letztinstanzlich!

Hintergrund:
e Preis fur Altpapier im vergangenen Jahr stark gestiegen

e Starke Nachfrage aus China

e private Entsorger stellten blaue Tonnen auf. Altpapier wurde z. T. als Rohstoff nach China ver-
kauft.
Positives Beispiel: durch privatwirtschaftliche Initiative kann Erfassungsquote gesteigert werden.

e Kommunen reichten Klage ein, weil sie Gewinne einsetzen wollten, um Mullgebihren senken und
Entsorgungssicherheit gewahrleisten zu kénnen.

e Heuer: Einbruch von Preis und Nachfrage infolge weltweiter Rezession

e Blaue Tonnen wurden z. T. wieder eingezogen.
Negatives Beispiel fir Auswirkungen einer Privatisierung, die rein von Marktsituationen abhangt.
Entsorgungssicherheit muss gewahrleistet bleiben!

Folgerungen
e Kampf ums Altpapier zeigt deutlich, dass Altpapier begehrter Rohstoff!

e Marktsituation bietet wohl nur voriibergehende Atempause. Nachfrage und Preise durften sich
bald wieder erholen.

Wir tun gut daran, diese Atempause zur Diskussion zu nutzen, ob der eingeschlagene Weg noch
stimmt.

6 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009



BegriiRung und Einfiihrung

Baustein 1: Altpapierrecycling ist aktiver Umweltschutz

Umweltnutzen des Altpapierrecyclings unstrittig:

e schont artenreiche Walder, keine Eukalyptus-Plantagen

e erhalt Lebensraume indigener Vélker

e sehr gute Okobilanz (Wasser, Energie, Schadstoffe, UBA).

Es lohnt sich, dafiir Bewusstsein zu schaffen. Als Schirmherr der Initiative 2000plus freue ich mich ich
Uber das Engagement der Mitarbeiter, die ihr Ziel mit grol3em personlichen Einsatz verfolgen. Sie leis-
ten ganz wesentliche Basisarbeit fur die nachwachsende Generation: In Schulen werben sie fiir Hefte,
Kopier- und Druckpapier aus Recyclingpapier.

Die Schiler lernen

e Altpapier als Wertstoff, Vorteile von Recyclingpapier

e Bewusstsein fur Stoffkreislaufe

e Bedeutung von Nachhaltigkeit: Aspekte 6konomisch — 6kologisch — sozial: vor Ort und weltweit

konkret am Beispiel Papier

Die Initiative 2000plus richtet damit den Fokus auf die Bewusstseinsbildung fiir Recyclingpapier und
fur Stoffkreislaufe.

Stoffstrom-Optimierung versus Mengenproblematik
In der Fachwelt miissen wir zusétzlich Uber die neue Situation nachdenken:
e Einsatzquote von Altpapier heute knapp 70 %

e Kaum zu erhéhen, da eine Papierfaser maximal 7mal eingesetzt werden kann. Frischfaserzufuhr
noétig fur Qualitat!

Bewertung:
e Papier ist Paradebeispiel der Kreislaufwirtschaft: Recycling funktioniert gut

e Aber vielleicht schon Grenzen erreicht?

Daher neue Fragen

e Weitere Steigerung der Nachfrage z.B. nach graphischen Papieren aus Recyclingpapier noch
sinnvoll?

e Muss hierfur Altpapier von einer Verwendung in eine andere verlagert werden?

e Wenn das so ware: Wird dann Ziel der Verringerung von Frischfasern noch erreicht? Dann noch
sinnvoller Beitrag zur Verringerung der Umweltbelastung?

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009 7



BegriRung und Einfiihrung

Mengenproblem bekommt neue Dynamik

Brennpunkt: Knappheit aller Biomasse-Rohstoffe
Nutzungsdruck auf Biomasse steigt

¢ Nachwachsende Rohstoffe

o Biokraftstoffe auch aus rohfaserreichen Pflanzen

Nachhaltigkeit der Biomasse-Nutzung derzeit auf Tagesordnung, z. B. Nachhaltigkeits-VO zum EEG
letzte Woche verabschiedet, in Kraft ab 1.1.2010:
e Min. CO,-Einsparung 35% bei Biokraftstoffen zur Verstromung, d. h. Bilanzierung notwendig

e Importe: nur von 6kologisch nicht bedenklichen Flachen

Baustein 2: Papierverbrauch senken

Papierverbrauch steigt weiter an:

e Von rund 40 kg (1950) auf rund 256 kg pro Kopf und Jahr. 2007 neuer Rekord: 21,1 Mio. t (D)
e Pro Tag rund 600 g pro Kopf (D): entspricht 120 Blatt Schreibpapier

e Pro Minute 37 Tonnen (D)

e Besonders gestiegen: Graphische Papiere, Verpackungen

Papiersparen konkret: ,Papierloses” Buro im LfU
e Papier zum Drucken und Kopieren: 100 % Recyclingpapier mit Label "Blauer Engel".

e Hygienepapiere: 100 % Recyclingpapier mit "Blauem Engel". Durchschnittsverbrauch 10 kg pro
Kopf.

e Buropapiere wie Ordner oder Trennblatter, sind aus Recyclingpapier, z. T. mit "Blauem Engel".
Mengen eher gering.

e Neu: Versandhillen sollen Produkte mit hdchstem Umweltstandard sein: Recyclingpapier, das
klimaneutral hergestellt wurde.

Wie schwer allerdings die Einsparung von Papier tatsachlich ist, erleben wir in der alltaglichen Infor-
mationsflut:

e Jeden Tag habe ich meterhohe Stapel von Vorgadngen zu bearbeiten.

e Verbrauch an Kopier- und Druck-Papier ist seit 2005 von 6.668 kg auf 7.700 kg gestiegen. Pro
Kopf leichter Riickgang von 18,9 auf 18,4 kg (MA-Zahl gestiegen).

Beschaffung der 6ffentlichen Hand hat Vorbildwirkung

Zusatzlich Mal3Bnahmen zur Senkung des Papierverbrauchs
e VIS-Kompakt

e Voreinstellung doppelseitiges Drucken

8 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009



BegriiRung und Einfiihrung

Papiersparen konkret: Kein Tagungsband

Um Zeichen zur Verringerung des Papierverbrauchs zu setzen, wird Tagungsband nicht gedruckt. Nur
Download. Wir gehen davon aus, in Ihrem Sinne zu handeln.

Baustein 3: Restkapazitaten nutzen

Rucklaufquote ca. 73 %, incl. verschmutzter Papiere z.B. Filter- und Toilettenpapiere, die nicht recy-
celt werden kénnen. Daher 100 % nicht erreichbar.

Bilanzen und Untersuchungen des LfU zeigen:
e Altpapier aus Haushalten: Pro Kopf 85 kg (2007)

e Restmiill: 6,5 % Papier, Pappe, Kartonagen, ca. 150.000 t (JVT-Restmillanalysen 1998-2008).
Aber: z. T. verschmutzt, also nicht vollstandig nutzbar

e Gewerbliche Sammlungen, Gewerbeabfall: Altpapiermenge kdnnte erheblich sein (hoch nicht
quantifiziert)

Fazit
e Sammlung fast vollstandig, kaum Spielraum

e Andere Quellen notwendig

Weitere Moglichkeiten

e Bisheriger Weg: Importe. Deutschland hat 2007 erstmalig mehr Altpapier importiert als exportiert.
Grenzen?

e Ausschuss der Papierindustrie reduzieren, z. B.
Deinking-Ruckstande recyceln? (z. Zt. thermische Nutzung)
Verringerung von Faserausschissen durch vollstandig I6slichen Druckfarben

e Alternative Fasern suchen: z. B. Reisstroh

Ansatzpunkt Prozessoptimierung: IPP — Papier
Neue BIfA-Studie, die LfU im Projektbeirat begleitet:

e Herstellung und Lebensweg von Katalog, Wellpappenverpackung, Buch, Zeitung und Kichenrolle
wird untersucht

e Malinahmen nicht nur punktuell, sondern integriert iber mehrere Akteure

Ausweitung der Perspektive: internationale Aspekte

Beispiel Zellstoff

In 80er und 90er Jahren intensive Diskussion um Zellstoff-Bleiche: hartnéckige Ligninreste missen
zerstort werden, daher starke Bleichmittel eingesetzt. Sauerstoff, Peroxide, Ozon weit weniger um-
weltbelastend als Chlorbleiche. Chlordioxid glinstiger als Chlorgas.

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009 9



BegriRung und Einfiihrung

Deutsche Anlagen haben mittlerweile hohen Standard.

Aber: Zellstoff wird netto importiert. Entscheidende Fragen fur die Bewertung: Wie sieht es bei aus-
landischen Anlagen aus?

Problem des internationalen Umweltschutzes!

e Akteur China: hat Altpapiermarkt in Bewegung gebracht. Nicht gentigend eigenes Holz — kaufen
also entweder Altpapier oder Frischfasern zu.

e Verteilungsgerechtigkeit: Deutschland verbraucht soviel Papier wie ganz Lateinamerika. Ein Kind
hat am ersten Geburtstag bereits soviel Papier verbraucht wie ein Inder mit 57 Jahren.

e Ressourcengerechtigkeit: Ressourcen kommen nicht aus Landern, die Produkte nutzen: Boreale
Walder, tropische Urwalder, Eukalyptusplantagen

e Ungleiche Umweltstandards: Verlagerung der Produktion in Lander mit geringeren Umweltstan-
dards

e Umsetzbarkeit von Vorschriften: Zertifizierungen
Aufwand, Bilanzgrenzen, Verlasslichkeit, Verschiebungseffekte, Kontrollierbarkeit

Fazit
Papier einzusparen ist wichtigste Weichenstellung fir die Zukunft!

Rohstoffe werden knapper — Papier aus alternativen Rohstoffen!
Bei Herstellung und Entsorgung von Papier internationale Umweltstandards berlcksichtigen!
Abfallwirtschaft ist Ressourcenwirtschaft!

Herausforderung Suffizienz!

Grul3 und Dank

Die Fachtagung bietet seltene Gelegenheit, die Blickwinkel und Einschatzungen von Umweltinitiativen
und Papierwirtschaft zu diskutieren. Gegenstand auch Stand der Technik bei der Papierherstellung.

Mit dieser Veranstaltung wollen wir als Landesamt fir Umwelt Informationen liefern, damit die Herstel-
lung und der Einsatz von Papier méglichst ressourcenschonend erfolgt.

Durch die Veranstaltung begleiten Sie Herr Daehn, Herr Dr. Lottner und Herr Reitberger.

10 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009



Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Dr. Ulrich Lottner, Franz Reitberger, LfU Abteilung Abfallwirtschaft, Augsburg

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

»,Mehr Umweltschutz durch verstirkten Einsatz von Recyclingpapieren?
steht im Gesamtzusammenhang mit

« Strateglen zur Verringerung des Paplerbedarfs in Deutschland,

= giner moglichst hohen Einbeziehung regionaler Rohstofflieferanten
(heimische, méglichst zertifizierte Forstwirtschaft, kurze Wege), auch
um Risiken des Zugriffs auf boreale und tropische Urwalder zu minimieren,

« Mindestanforderungen an die Zellstoffherstellung fir die Papierproduktion
in Deutschland / der EU

» Anstrengungen, Papier insgesamt umweltfreundlich herzustellen,
» einer artenreinen und optimierien Erfassung von Papierabfallen,

= jhrer hochwertigen Verwertung,

= der Nachfrage nach Recyclingprodukten und

» der weltweiten Suche nach zu Holz alternativen Rohstoffen fir die zukinftige
Papierherstellung.

Mehr zu Papier in der Kreislaufwirtschaft . Anhénge 1 und 2

2 LIRS Or, Llirich Lodtner £ 8. Jull 2009
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Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz? Pro und Contra

Welche Umweltvorteile bietet der Einsatz von Recyclingpapieren?

Okobilanz UBA 2000
| Soenwoe P

16 14 12 10 B B 4 2 PR Mehrbelastung (%)

Wirkungskategorien: Weitere Vorteile z.B.:
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l—l—[_ aquatisches Eutrophierungspotential « Vermeidu ng von Urwaldrodun g en
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Quelle: Umweltbundesamt ,Okobilanz fir graphische Papiere am Beispiel Kopierpapier", 2000
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Grundsatzliche Vorgehensweise gemaPl EU-Richtlinie Giber Abfille:
auch die Papierkreislaufwirtschaft betreffend

* Die Mitgliedstaaten berlcksichtigen die Grundsatze der Vorsorge, der
technischen Durchfuhrbarkeit und wirtschaftlichen Vertretbarkeit,
des Schutzes von Ressourcen, die Gesamtauswirkungen auf Umwelt
und Gesundheit sowie die wirtschaftlichen und sozialen Folgen
> Nachhaltigkeit (Artikel 4 und 8).

» Die Europaische Kommission hat selber bereits 24 europaische Einzelhandels-
ketten gewonnen (Stand 5.3.09), die den Verkauf nachhaltiger Produkte, wie
z.B. auch Recyclingpaﬁ)ier mit dem Blauen Engel, férdern wollen
i=. Einzelhandelsfarum in Anhang 3).

* Die Mitgliedstaaten ergreifen MaBnahmen zur Forderung eines qualitativ
hochwertigen Recyclings (Artikel 11)
und in Folge dessen auch einer entsprechenden Machfrage.

= Im Interesse der Entwicklung zu einer europiischen Recycling-Gesellschaft
mit hohem Mablk an Effizienz der Ressourcennutzung ergreifen die Mitglied-
staaten die ndtigen Malknahmen (Artikel 11).

1 0 LIES O, Liieich Lottner 8 Jul 2009
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Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Bayri

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

In den Kommunen hat sich Recycling- ggi. Frischfaserpapier noch
nicht anndhemnd iiberall durchsetzen kénnen®.

* 5. bspw. Grundlage in pers. Mitteilung in Anhang 4

« Die zentralen Beschaffungsstellen vieler Kommunen handeln wirtschaftlich
vertretbar, aber nicht nachhaltig.

»  Kopierer- oder Drucker-Firmenvertreter raten von Recyclingpapier ab,
wider besseres Wissen um die technische Durchflhrbarkeit,

« Zur Altpapierentsorgung in der Rezession: Die Papierindustrie klagt Gber
Altpapiermangel sclange die Wirtschaft brummt®, bleibt in der Krise aber
offenbar chne Vorsorge.

*» Die kommunalen Entsorgungsstellen verkauften ihr Papier in Zeiten des
Altpapier-Hochpreises meistbietend an Entsorger flr China, mit der Folge,
dass in Deutschland zu wenig Altpapier zur Verfigung stand.

Handelten sie damit nachhaltig geman heutiger EU-Richtlinie bzgl.

> Gesamtauswirkungen auf die Umwelt; qualitativ hochwertiges Recycling?
> Sollten daher nicht verbindlichere Weisungen an die Staatsbehorden

erfelgen, Recyelingpapier einzusetzen? Ist hierfiir aber geniigend Altpapier

am Markt?

=] LIRS Or, Llirich Lodtner £ 8. Jull 2009

Bayri

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Altpapier wird international gehandelt

Wie ist der Export z.B. nach China einzuschatzen?

contra:

« Umweltbelastungen durch den Transport

* Keine so hochwertige Venvertung wie in Deutschland!?

« Vermutlich geringere Umweltstandards bei der Recyclingpapierherstellung
= Druck zur Entwicklung alternativer Papierrohstoffe (Stroh statt Holz?)

o
+ Das Altpapier kommt als Verpackungspapier chinesischer Waren zurtck und
steht wieder flr den Recyclingprozess zur Verfugung

» Die Transportaufwendungen relativieren sich aufgrund des hohen Ladevolumens
von Schiffen und der sowieso erforderlichen Rlckpassage der Transportschiffe

« |n China wirden ansonsten Frischfasern zur Papierherstellung eingesetzt
werden

-] & LR e Uinch Lotiner, Franz Reibergar /8 Jull 2009

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009
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Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra bkl '|J|ﬂ-'rl-ur.=1!.[ 1%

Aber steht denn noch geniigend Altpapier zur Verfilgung?

Welche Papiermenge kénnte theoretisch durch das Recycling ersetzt werden?

= Maximal 80 % der Altpapiermengen kdnnen erfasst werden. Rund 75 % werden
bereits erfasst. Verluste bestehen z.B. bei Hygienepapieren, Papierfiltern,
technischen Papieren (Kfz.), etc.

* Weitere Verluste entstehen bei der Altpapieraufbereitung (Sortierreste)
« Von der verbleibenden Menge gehen bei der Druckfarbenentfernung (Deinking)

zwischen 10 und 25 % des Altpapiers verloren
Z.B. aufgrund abnehmender Faserqualitaten bei wiederholtem Recycling

Differenz muss Uber Frischfasereinsatz oder Altpapierimporte gedeckt werden

* Pressemitteilung des bvse - Bundesverband Sekundarrohstoffe und Entsorgung
e.V. vom 06.02.2008:
sDeutschland erstmals Netto-Importeur von Altpapier”
=> Wie ist diese Meldung einzuschatzen?

Gusllen: volth, Trawn, byvze
BLI)f Franz Reitherger /8 Juli 2009

Bayerisches Landesamt fur

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra ' Elvaal
Altpapiereinsatzquoten 2007
sonshge grafess ha Papiars 27% ‘
1 I
Hy perwipipiier 5%]
1 I 1
srestign Vo echongegiap T4,
T 1 T
Fatschachtetatan F3%
T 1 L T
Walpapperpapiera 108%
I 1 L | L
Zebungspapier 113%
Pogai, Papp,
e / // //j / / e
% 20% ws 0% EiE 100m%
* |st insgesamt die maximale Altpapiereinsatzquote erreicht?
+ Wiirde eine Steigerung bei den grafischen Papieren zu einer
Reduzierung in den anderen Bereichen fiihren?
] B L7 Franz Heithe Fyer J B Juli 2009
Cusla VOP 208, Anmarkung Werle fbsr 100 % ergebean sich 2 B aus Verlustan beirm Dainking
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Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?
Pro und Contra

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Bayri

pro;

Sind MaBRnahmen zur Férderung eines qualitativ hochwertigen
Recyclings in Bayern notwendig?

.

Verbindlichere Weisungen™ der Staatsregierund notwendig an die staatliche
Verwaliung (mit Auswirkung auf den kemmunalen Bereich) zur Verwendung von
Recyclingpapier mit dem Blauen Engel bei Geschafts- wie Hygienepapieren,
aus Grunden der Nachhalligkeit, zur Vereinfachung der Beschaffung und zui
aktiven Vorbildwirkung bayerischer Politik (Bewusstseinswandel),

* im Vergleich 2u bestehenden Bekanntmachungen s. Anhang 4

auch um nicht erst auf Regelungen aus Brussel reagieren zu missen
(Subsidiaritatsprinzip).

contra;

Venn aber nicht genigend Altpapier zur Verfigung stiinde und eine zu grolle
Machfrage in der Tat zu Verzerrungen auf dem Altpapiermarkt fiihrte, stinde die
Machhaltigkeit auf dem Prifstand

> Lassen Sie uns sehen, ob wir diese Frage auf der heutigen Tagung geklart

bekommen.

L) & LR e Uinch Lotiner, Franz Reibergar /8 Jull 2009

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Bayri

Zu den vom LfU gestellten Fragen nehmen die geladenen Kollegen
aus der Praxis Stellung:

Sollte die Nachfrage nach Recyclingpapier mit dem Blauen Engel in Bayern
staatlicherseits gefordert werden ndier ware dies kontraproduktiv?
Cr. Demharter, %r. Kreibe, Herr Trauth, Herr Séffge

Ist die Recyclingpapierherstellung in China qualitativ hochwertig, der Export
nach China daher nachhaltig? Dr. Templin

Wie kann die Recyclingpapierherstellung noch optimiert werden?

Or. Demharter, Frau Demel

Ist der regionale Bezug primarer Papierrohstoffe in Bayern noch optimierbar?
Herr Huber

Sind Altermnativen zur ,Papier aus Holz"-Herstellung schon absehbar?

Frau Demel

Weitere Themenbereiche zum Kontext Papier bieten wir bei entsprechender
Machfrage geme auf kinftigen Tagungen des LfU zur Erdrierung an.

1] & LR e Uinch Lotiner, Franz Reibergar /8 Jull 2009
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Bayefisches Landesami flr :-=

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Wir danken fiir lhre Aufmerksamkeit!

1 & LR e Uinch Lotiner, Franz Reibergar /8 Jull 2009

Bayefisches Landesami flr :-=

Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Anhang 1: Papier in der Kreislaufwirtschaft

» Deutschland verbrauchte 2007 insgesamt 256 kg Fapier / E a, mit weiterhin
steigender Tendenz. Damit steht es leider weltweit mit an cberster Stelle.
Hier gilt es Vermeidungs- und Alternativstrategien zu entwickeln.

Was ware, wenn China und Indien eines Tages diesen Stand erreichten?

= Papler ist fOr den Kreislauf so weltgehend wile irgend méglich zu erfassen.

= Papler ist nach Hierarchie der EU-Richtlinie stofflich zu verwerten.
Nur so kénnen seine Papierfasern bis zu sieben Mal genutzt werden (Effizienz!).

* Papier ist in der nachst niedrigeren Hierarchiestufe — der energetischen
Verwertung — erst dann einzusetzen, wenn es nicht mehr stofflich verwertbar ist.

« Flrdie thermische Behandlung sollte kein Papier mehr zur Verfligung stehen.

+ Seine Beseitigung auf Deponien ist in Deutschland seit dem 1. Juni 2005
untersagt.

12 LIRS Or, Llirich Lodtner £ 8. Jull 2009
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Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra . Linmwel  ENES

Anhang 2: Papier im Restmiill bayerischer Haushalte: 6,5 Masse%
(It. Restmdillanalysen des Josef-Vogl-Technikums des LfU 1998 - 2008)

100 Masse% entsprechen 107,86 kg/E a)

Millerakion
14,5

F ginfrakion
10, 5%
Frobiematdal
0,4%

Sorlige Abfdlieten
1.5%

Metaie

23%

iz Hygenepnoduble
1,1% 15.0%
"cl'lal‘l:\l.lrlﬂtal_f'rl
BT%

Pamier, Pagge, Kinlormin
Dalenbesis 27— Gl HLinstehe(a £, 5%
24 Analysan in 24 G A% 6%

13 0 LIES O, Liieich Lottner 8 Jul 2009
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Anhang 3: EU-Nachrichten der Vertretung der Europidischen
Kommission in Deutschland, Nr. 8 vom 5.3.2009
(http:/lec.europa. su/deutschland/pdffeu nachrichten/eu-nachr.8 20089 web.pdf Seite 2)

EInze!handetﬁfarum”der EU-Kommission und des europaischen
Elnzelhandels zur Forderung eines nachhaltigeren Verbrauchs

*  Wie lasst sich der Verbrauch besser mit den Belangen der Umwelt vereinbaren?

«  Wie kénnen Produktion und Verkauf nachhaltiger Produkte, wie Recyclingpapier
mit dem Blauen Engel, geférdert werden?

«  Kénnen Verbraucher besser Uber die Méglichkeiten eines ,grinen” Einkaufs-
verhaltens informiert werden?

= Die Mitgliedschaft im Forum ist freiwillig. Sie steht allen Einzelhandlem offen,
die sich dem Umweltaktionsplan der Einzelhandler anschliefen.

- Bislang haben dies 24 Einzelhandelsketten getan:
hitp:#fec.europa.ew/environment/industry/retailfpdiimembers. pdf

EU-Umweltkommissar Stavros Dimas: ,Die Einzelhandler kénnen durch die
Wahl der Produkte, die sie auf Lager halten und verkaufen, einen wich-
tigen Beitrag zu nachhaltigeren Produktions- und Verbrauchsmustern
leisten.”

14 0 LAE S Or, Llieeh Lottrer /8 Jul 2009
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Aufruf zu mehr Recyclingpaplereinsatz? Pro und Contra

Anhang 4: Alltag in bayerischen Gebietskorperschaften — auf staat-
licher wie kommunaler Seite (Mitteilung anonymisiert)

= Beider zentralen Beschaffungsstelle gibt es nur auf Machfrage Recyclingpapier,
die restlichen Dienststellen bekommen das ,weille Papier

= Seitens der Koplerer- oder Drucker-Firmenvertreter wird auch heute noch
empfohlen, auf Recyclingpapier zu verzichten (selbst auf den modernsten
Kopierern, bei denen das Recyclingpapier hoher Qualitat dberhaupt kein
Froblem bereitet - wir praktizieren das wie viele andere seit Jahren),

+  Man wird immer noch belachelt, wenn man auf Recyclingpapier besteht

«  Aktuelle Erfahrung bei der Altpapierentsorgung: Papierfabriken lehnen
Anlieferungen wegen der Wirtschaftsflaute ab...

Sowelt zu Vorblldwirkung und nachhaltigem Handeiln..

=] LIRS Or, Llirich Lodtner £ 8. Jull 2009
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Anhang 3: bestehende Bayerische Verwaltungsvorschriften und
Publikationen (1)

Bekanntmachungen des StMF vom 20.7.99 und vom 18.12.2006:
Verwaltungsvorschriften zur Haushalts- und Wirtschafisfuhrung des Freistaates
Bayern in den Haushaltsjahren 1999 und 2000 {Haushaltsvollzugsrichtlinien - HvR
1999/2000)*)

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen vom

20. Juli 1999, Nr. 11 - H 1200 - 57/72 - 25 436

Auf Grund Arl. 5 Abs, 2 dor Bayanschen Raushaltsordnurg und Al 11 Salz 2 das Haushallsgeselzes 10002000
gnasst das Staatsministenum der Finanzen nach Anhomng des Obersten Rechnungshofs fur die Ausfohrung des
Haushatsplans Wl dhe Haushalsighre 1999 wod 2000 folgends Vemalungsvarschiflen

6.2 Goschaftsbedarf (Gruppe 511)
621 Beider Bewirtschaftung von Geschaftsbedart sind alle Predsvortaile zu nutzen. Zur Kostenarspamis sowie ant-
sprechend enemn Landlegsbeschiuss Dber die Verwendung von Recychngprodukien sollen die Qualitatsansprochs an

achraib- und Yervialtaliquagspapler, Bnetumschlage und e kurzlablgs Lruckarzesgrisse nach MOglichikel Zurick

gesteckt weerden, Durch den verstarkten Einsatz von Recyclngpapier kann gin wichtiger Beitrag zum Urmveeltschutz
falestal wardan Recychnogpegien st in der Regel presginshoer als Mormalpegpier. Celegentich @ nech Markilaogs

Auftratenda ggrinnfn%!ge Freisnachtsile missen im Intarasse der Vamsirklichung das Umwsltschitzgadankens in kKauf

genarmrnen werden. Papier, des unter Emsalz von Holz aus TIHUhlIE.IllJHHr. herrmischer Weldpliege hergesieil wurde, soll
igarrlﬁt‘. Beschluss der Staatsreqierung vorm 2 Dezember 1987 unter Baricksichiigung der Grundsalze der Wirlschall
|

chlzeit und Spareamiosit bei der Baschaffung nach Maglichkeit glaichberechiat neben Recyelingpapier venyendeat
wearden. Aul VY Nr 2.1 zu AL T BeyHO sovae aul die Dinvslinchlemen Cllenthches Aullragswesen vard hingevaesen,

Unter http ffaww. uni-wuerzburg de/ffileadmin/32050000/ref31 download/hvr_2007 2008 pdf findet
sichin Ziffer 6.1.1 auf 3. 8 in den Haushaltsvollzugsrichtlinien - HvR 2007/2008 vom
18. Dezember 2006 wieder eine vergleichbare Textpassage.

16 LIRS Or, Llirich Lodtner £ 8. Jull 2009
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Anhang 3: bestehende Bayerische Verwaltungsvorschriften und
Publikationen (2)

Beschluss des Bayer. Ministerrats vom 04.06.1991;

.Die Staatsministerien werden nochmals auf die Pflichten der &ffentlichen Hand geman
Art 2 des Ba‘¥AbfAIE hingewiesen, dafir Sorge zu tragen, dass in ihrem
Zustandigkeitsbereich maglichst Recyclingpapier verwendet wird. Die Verwendung von
nicht aus Reststoffen oder Abfillen hergestellterm Papier im Bereich der &ffentlichen Hand
ist nur mehr in besonders begrindeten Ausnahmefillen gestattet.”

Beschluss des Bayer. Landtags vom 17.12.1997, in dem die Bayer. Staatsregierung,
um bessere Absatzmiglichkeiten fur heimisches Heolz zu erreichen, unter anderem
beten wird, staatlichen Stellen bei der Beschaffung von Papier zu empfehlen, neben
ecyclingpapier nach Méglichkeit auch Papier aus heimischer Waldpflege zu
beriicksichtigen.

SHUUGY (Hrsg.): . Umweltschutz in Behdrden — Ratgeber zur Berllcksichtigung von

Umweltgesichtspunkten In Verwaltungen und &ffentlichen Einvichtungen®,

Publikation, 110 5., Mdnchen 2005

www.simugv.bayern.de (Publikationen > Umwelt & Wirtschaft > Artike! 5440

Umweltschutz in Behdrden Artikel-Nr.: stmugy_agd_00047)

- Kap. 10 Entsorgung, &. 688-74

- Anhang | Rechtsgrundiagen fir umweltbewusste Behdrden- und Verwaltungsfithrung,

Pkte. 2 Bayeri-sches Abfallwirtschaftsgeselz — BayAbfG), 5 (Verwendung von

Recyelingpapier in der Schiule, Fundstelie Gem. Bek 5tM, 5. u.a. Anhang) und 6

ﬁfmmﬂ.ffcfﬂr'm'ﬂn Offentiiches Auftragswesen — GALUmwWR, hier inshes. Unterpkt. 5
mweltzeichen Blauer Engel” zu Produkigruppen in Anlage 1), 5. 77-82)

1r 0 LAE S Or, Llieeh Lottrer /8 Jul 2009
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Anhang 5: bestehende Bayerische Verwaltungsvorschriften und
Publikationen (3)

Anharg:

Verwendumg von Recyclingpapier (Umweltschutzpapier) in der Schiule
Gemeinsame Eekanntmachurg der Bayerischen Staatsmimisteren fir Landesembwick urd
Urmmwrelffragen, fir Widscha®f und Verkehr, des innem und filr Unfermchf und Kulfus vom 1. Apnl 1887

Mr. 8812-653-100912, Nr. 5506-\\2a-8674, Nr. 1E 3-5310/13.1-1/85, Nr. A/A1-04 187-8362 (LUME!. Nr.
2/1987)

1. Werardwortungabawwssisem iy Natur und Umwelt isl slosa der obersten Blldungsziels dar Schuler in dar Veraasung des Freistastss Bayern
aaenid ety Gl woers 1 Jleke TEEG [SVEIE 1550) < anr Bayenschon Goesol s Sor divg Feewdfanmps: aod Urdorrcidaason (HapF 0] werakion

Damd hat der Fesetrgeber such i Schulberech den Unwatschulz gusdruckich v mwmmm#ufgeh_mmr Zei erklant e )
a g sedTh de Akt Mbwirkung sllar woraus. dfeder muss Borsd Sain, N A8nan aanan “h prakischen Umwaltschuts Tu uben Cins

el
Mogiichked herly im Schuibergich ist b 8. cie Verwendung won lingnapier [UmwelschutToapier in en Fallen, Sie disnt nack
.ﬂ.urg'.-m_qrm vion Faciewton dirr Schoneng von Bohedofimeorae s, oor u.'rgn.'r.wa‘:mgaﬁl N IARTN F}szﬂmmmtﬂmm el efer Enlkinduryg
dewAbnmrbm.ifgm’g. Das Recyc) aier (Uimwelachut ied] ial ein guies Beeapdel dafir. dess oherhibie Dualiatsansordche &n
sl R irbegn Koneerrdlior wm indiresse wasarer Dlmseed wod ceer Keigppen Endegue and Roledolesana il om woerdinllooes We8
Ferabgessizt werden Konmen,
D noch vow o Jahren 2o Boeohl bosdofancdon Vosbsehale 1 el eahtdl dies Rl e sl [Urmwedschul roaovovs] saod fowle
waitgshend ;;g%mnx Saine Varwendurg st such mdmﬁpﬁ”mﬂm i ey
Es lmﬁdmk}! sk dater, Bewn Erkad vor Fodokopmvesrnpasy, Sofalellon eod sonsiagen m die Sclude Bonddalen Fapmeamideosl duech
Ra:yf}"nggspw {Umwaschuizpapier) Tu beschelen, sowstt diss winachaftich verrather und nach den eforderichen Cuaitstamatmalzn
sy bach
2. Dve Schulen haben dabal, sowed se Mikte/ des Freistzates Dayarn bawaischailen de Verdingungsverordnung fur Leist n Dek. dar
Bapenschen Slaw erug wovre O, Nowernber 1984, SlAnz N &5 wod die Ricftineen fher die Seachallur maw!kmwhw e (vl Bek,
worn 6. November ?F\;Eré Elfr:r Nr. 45) sowse e haushaksechiichen Grmdsatze der Winschafthchher Sparsamked Tu beachten
3. Den hommunalzn Aufwandstrggem und den pavaten Schulen wird empfohizn, in gleicher Wieise Tu varfafren,
& Dw Bekinndesachung woer 17, Biez 105G [(KMBISE 187) Il druBor Krialt
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Wie entwickeln sich Altpapierstrome — steht uns klnftig
noch gentigend Papier zur Verfigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transport-
entfernungen?

Dr. Werner Templin, IG PARO Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V., Frankfurt
am Main

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

Gegriindet November 2007

Einziger deutscher Fach-
verband nur fur Altpapier

Marktfuhrer als

Grindungsmitglieder

Nur fir Altpapiererfasser,
-sortierer und -vermarkter

Lobbyarbeit mit Politik und
Papierindustrie

Europaweiter Fokus
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch geniigend Papier zur Verfligung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

» QOberstes Ziel:
UMWELTSCHUTZ

 Leitlinien:
Ressourcenschonung
Nachhaltigkeit
Klimaschutz

« Lobbyarbeit

mit Politik und
Papierindustrie

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

Zuarbeit und Stellung-
nahmen fir die Politik
auf Landes-, Bundes-
und EU-Ebene
Mitarbeit in Altpapier-
gremien

Seminare u. Themen-
abende

Recherchen und Ana-
lysen zum Altpapier
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

« Derzeitiger Fokus:
» Gewerbliche Alt-

papiererfassung
» Staatliche Hilfen
» Mindestlohn
» Maut

» Altpapier ist Rohstoff,
nicht Abfall

» Duale Systeme

Wasserverbrauch pro Blatt Papier

0,5 Liter 0,07 Liter

Primarfaserpapier Recyclingpapier
85 % Wassereinsparung durch Recyclingfasern
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Wie entwickeln sich Altpapierstrdme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

Gemischtes Altpapier (B 12 - 1.02)

174,86 1752

| 164.9
. 1556
1448
130,0 1305 1308 130,98
119,2
I I I I I 1”

ggy@ﬁﬁ@ff@f@f

- Der Preisverfall bei gemischtem Altpapier in 2008
bEtI"I..I L] - 39 % Quelle: Statistisches Bundesamt
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

Gemischtes Altpapier (B 12 - 1.02)
Vergleich 2008 zu 2009
1748 1752

| 1848
1558
I I 1448
Januar Februar Marz April Mai

[ | |

Der Preisverfall
bei gemischtem
Altpapier betrug
bis dato - 72 %

|
234 I

0.4
April Mai

056

Qualle: Statistisches Bundesami

Papiererzeugung, Papierverbrauch und
Altpapierverbrauch in Deutschland

1950

1555

2000 2001

2002

2003

2004

2005

2006

Papiererieugung im Inland ¥
Einfubhr

Ausfuhr
Papigrverbrauch im inland
Alpapieraufkommen
Altpapierverbrauch

12773
6931
&.2a3
15.461
6,803
6.212

14,827
7.168
6172

15,823

10,670
8.599

18,182
5.818
B.907

19.053

13.677

10.992

17.879
9.446
5780
18.545
13.825
11.526

18.526
9.651
9.965

18212

13.696

12.038

19.310
10.090
10.575
18.825
13.623
12.449

20,391
10.4598
11.541
19.348
14,311
13.218

21.679
10.131
12.634
19.176
15.077
14.413

Altpaplerrbcdauiguote

Altpapiereinsatzquote  ©

i ote N
Papiervenyer

k-

L.
b

44,0
48,6
40,2

67,4
58,0
54,3

71,6
60,4
57,6

Altpaplenrickisufguote: Mipapleraufkommen,/Paplenmrbrauch

74,5
64,5
62,2

72,2
65,0
63,4

72,4
64,5
66,1

74,0
64,8
68,3

78,6
66,5
75.2

Altpapieneinsatoquote: Altpaplerverbrouch/Papsererzeugung [abaighch Verbrauch fir Alpapéerstoli-Expon)
Allpaplervensertungiquote: Altpaplenderbrauch Paplerverbrauch

Quelle: Verband Deutscher Paplerfabrifioen oV, Papler 2008, Ein Letstungsbericht

emanschall Papiemohsioffes V
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Wie entwickeln sich Altpapierstrdme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Statistische Kurzinformation
Rohstoffe

Jan-Feb Jan-Feb
Rohstoffe 2009 2008

Produktion Papierzelistoff 231 235
Produktion Holzstoff 174 231
Verbrauch Altpapier 2.363 2.611

Quelle: Verband Deutscher Papierfabriken eV,

Copyright by IG PARD Interessengemenschall Papierohstoile e V

AuBRenhandel Altpapier
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Quelle: Statistisches Bundesamt
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Wirtschaftliche Eckdaten der
VR China - 2007 bis 2009

| Gesamtwinschafiche Prognosen

Indikcator (1] 2007 (2} 2008 (2] 2009 (3]
Bruttoinlandsprodukt 130 9.0 B3
Anlageinvestitionen (4] 148 25,5 60
Einzethandelsumsatz [(4) 16,8 154
Warenainfuhe [cif) (4) 208 24
Warenausfuhr [fob] (4) a7 3.0
Burchschmittsfahresiohn (4] 18,7

Verfiigbares Pro-Eopf-Einkommen in Stddten 122 : 75
Netta-Pro-Kopd-Einkammen in Madlichen Haushalten a5 i 63
Inflationdarate (5) 4.8 G e
DHfigielle sthdrische Arbaitsosendate (kesne Anderungirate] 4.0 5 a5

Kreditzingen [Primae; 1 lahe, keine Anderungsrate;
Angabe qum [ahresende] (6} § ¥ 531

{1] Reale Veranderung gegencber Vorjahr in %
2] teilweise revideert

| 3] CASS-Prognose

{4] nominale Verdnderung

{53] Verdnderung des Eonsumenienprelsindexes

6] Schitrung aus der Bankbranche

Cuella: Germany Trade & Invest
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Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Wirtschaftliche Eckdaten der
VR China - 2007 bis 2009

(reale Verdnderung in %)

m20071
2082

200093
50

04 2.4
.50 EIP (real) Wahreneinfuhr (cif) Anlageinvestitionen® Einzelhandelumsatz 4

1) Teilweise revidiert; 2) Schitzung; 3) Prognose; 4) nominal Quielle: Germagy Trade & Invest

Copyright by 1G PARD Inbishesasn g

Wirtschaftliche Eckdaten der
VR China — Hauptlieferlander

Hauptielerliadet [imports v Mis USS; Verlndereng gegeniiber dam Vorksbenissitraurm in % 1)
Lasid T0E a0k Werand

Irgesars TILE4 L 131086 (F L

2,773 FRERT S
103.340
59 2ird 1840
550315
3418
12054
25 K7
0135

PRikppiren Lo
A 131699

ASEAN () LREE ]

Cuelle: Germany Trade & Invest

Copyright by IG P
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Wirtschaftliche Eckdaten der
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch geniigend Papier zur Verfligung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Altpapierbilanz

Werded.
T00E [ 2005

Einhait In%
(4] Produktion won Papier und Pagpe 1000 aa
[#]  Edubervon Papler und Fappe 100011 10 9.1
(31 Ausfubervon Papler und Pappe 10001 ]
(4] Werbrauchvon Papler und Fappse |= [ 13+(2)-(3]} 10001 &
5] Ebrdubsanteil am Veragch [= [T]:(4]] % L a3
|5  Ausfuhsanted an der Produbtion |= (3):1)) % 5, 9.4 13
|7 Altpapier-Eingang Infand Paplerindurtrie 10001 46
|8] Altpapier-Eingang Ausland Fapierindusaria 10001 L1 13,2
%1 Altpapier-Eingang insgesame Papierindusris 10001 | 5.3
1100 ARmpapier-Ausfuhr 2000y o4
18] Ampapier-Eirfuhr 10008 1708 5
[12) Ampagher-fuficenmen [= [15]1+(10)-{11]] 10001 15077 248
[13) Ampapier-Ricklndguoten [= [121:]4]] -5
[14) ARpapier-Ausfuhrquoten |= {10 12)] L | a7 -13,0
(15 ARpapler-Werbrauch | 54
|15) Aspapler-Emaatequote [={15j11}] 1 L] 7 14
[17] Alpapler-Eindubrquote = {11}4154] A
[18) ARpapéer-Einfuhr des Handeks [= [11)-(8]] 10004 1 74
[15) ARpapier-Aulsnbandelsaldo = (10)4{11)] & 2 58,4

Cuslle: VOP

Copyright by 1G PARD nschall Papienchsiolile oV

Preisverfall der Seefrachtraten

|G PAROY

Der konjunkturelle Abschwung der Weltwirtschaft und der
gesunkene Olpreis haben zu einem Preisverfall der See-
frachtraten in Deutschland geflihrt. Nach Mitteilung des
Statistischen Bundesamtes (Destatis) lag der Index der
Seefrachtraten in der Linienfahrt im vierten Quartal des
Jahres 2008 um 16,9 % unter dem Niveau der ent-
sprechenden Vorjahresperiode. Dabei sind die Frachtraten
in der einkommenden Linienfahrt (- 17,6 %) im Vergleich
zum Vorjahr etwas starker gesunken als die in der
ausgehenden Linienfahrt (- 16,2 %).

Cuelle: Statistisches Bundesamt Deutsehland

Copyright by |G PARD Intehessengemesnschalt Papier chsioffe oV
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Preisverfall der Seefrachtraten

Index der Seefrachtraten
80 ' (Angaben in %)

60
40
20

0

=20

1 [V/2007  ®IV2008 @ Verdinderung
Duelle: Statistisches Bundesamit Deotschland

Copyright by |G PARD nschall Papienchsiolile oV

Preisverfall der Seefrachtraten

IG PAROY

Der Index der Seefrachtraten in der Linienfahrt wird auf Eurobasis
berechnet und zeigt die Preisentwicklung der von den deutschen
Unternehmen fir Im- und Exporte in Anspruch genommenen
Seeverkehrsleistungen nach Fahrtregionen. Bezogen auf die einzelnen
Fahrtregionen kam es zu folgenden Entwicklungen:

in der Amerikafahrt (- 23,8 %) und in der Fahrtregion Asien/Australien
(- 21,7 %) kam es im vierten Quartal 2008 im Vergleich zum vierten
Quartal 2007 zu einem enormen Preisverfall. Mit einem leichten
Rickgang um 0,4 % blieb die Ratenentwicklung in der Europafahrt im
vieten Quartal 2008 im Vergleich zum entsprechenden
Vorjahresquartal nahezu stabil. Dagegen lagen die Frachtraten in der
Afrikafahrt im gleichen Zeitraum um 11,7 % hdher.

Cuelle: Statistisches Bundesamt Deutsehland

Copyright by |G PARD Intehessengemesnschalt Papier chsioffe oV

30 Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2009



Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch geniigend Papier zur Verfligung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Preisverfall der Seefrachtraten

G PAROY

Entwicklung Fahrtregionen

V2007
|V 2008

B Veranderung

Asien/ Europa Afrika
Australien

Cruelle: Statistivches Bundesamit Deutschland

Copyright by |G PARD Intehessengemesnschalt Papier chsioffe oV

Der Preisverfall insgesamt ist zum einen auf die kritische
Konjunkturlage zurtckzufuhren, welche die Nachfrage
nach internationalen Seetransporten drosselt. Ein anderer
Grund liegt im gesunkenen Olpreis, der zu niedrigeren
Kraftstoffzuschlagen (den sogenannten Bunkerélzuschla-
gen) fuhrt.

Quelle: Statistisches Bundesamt Deutschland

Copyright by |G PARD Intehessengemesnschalt Papier chsioffe oV
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch gentigend Papier zur Verfiigung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Preisverfall der Seefrachtraten

Der Wechselkurs des US-Dollars gegenliber dem Euro lag im vierten
Quartal 2008 um 10,1 % Uber dem Niveau der Vorjahresperiode. Da
ca. 75 % der Frachtraten in US-Dollar gemeldet werden, wurde der
Preisverfall so gedampft.

120

100 : Wechselkurs US$ / Euro
80
60
40
20
0

m V2007 117 AR L
Quelle: Statistisches Bundesamt Deutsehland IV/2007 wIV/2008 =& Verinderung

Copyright by |G PARD nschall Papienchsiolile oV

Preisverfall der Seefrachtraten

IG PAROY

Ohne diesen Wechselkurseffekt waren die Frachtraten im vierten Quartal
gegeniiber der Vorjahresperiode noch starker, nadmlich um 233 %
gesunken. Im Gesamtjahresvergleich von 2008 zu 2007 ist der Index der
Seefrachtraten in der Linienfahrt lediglich um 3,9 % gesunken. Der
vergleichsweise geringe Riickgang beruht darauf, dass der Olpreis noch
im Sommer 2008 Hoichststdnde erreichte und sich die Weltkonjunktur
erst im Laufe des vergangenen Jahres eintriibte.

Index Seefrachtraten

A0 Linienfahrt

50

o

V2007 = V2008 = |\//2008
ohne Wechsel- mit Wechsel-

kurseffekt kurseffekt
Cuelle: Statistisches Bundesamt Deutsehland

Copyright by |G PARD Intehessengemesnschalt Papier chsioffe oV
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Wie entwickeln sich Altpapierstréme — steht uns kiinftig noch geniigend Papier zur Verfligung? Rechtfertigt der
Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?

Fragen -“3 PARO®

IG PARO
Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.

Kontakt:

IG PARO Interessengemeinschaft Papierrohstoffe e.V.
Dr. Werner Templin

Niedenau 13-19

D-60325 Frankfurt am Main

Tel.: 069-714 49 69 89
Fax: 069-714 49 69 88

Werner.Templin@IG-PARO.de
www.|G-PARO.de
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den grofdten
(Umwelt)Nutzen?

Dr. Wilhelm Demharter, UPM-Kymmene Papier GmbH & Co.KG, Augsburg

Inhalt

LIPM

3

UPM

Kurzvorstellung UPM

Wertschopfungskette Forst/Holz/Papier und Produktkreislauf
Papier/Medium Print

Zusammenspiel von Frischfaser und Altpapier
Umweltwirkungen von Altpapier
"Papierrecycling” und/oder "Recyclingpapier”

Schlussfolgerungen

34

Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2009



Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

UPM heute

= 24,000 Mitarbeiter
= 95 Milliarden Euro Umsatzerlose

= Produktionsstatten in 14 Landern,
weltweites Vertriebsnetzwerk

- Die Aktien von U

UPM 3

UPM weltweit
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

Die drei Business Groups von UPM

Energy and Pulp Paper Engineered Materials
* Finnische Zellstoffwerke’ * Magazine = Etiketten
* Wasserkraftanlagen * Fine = RFID-Tags und -Inlays
= Anteile an verbundenen = Mewsprint = Sperrholz
Zelistoff-* und i
- = Speciglity Papers = Holz-Kunstetoff-
Epargeiniaeniman Verbundmaterialien

* Bio-Brennstoffe
* Forst und Holz

£ (0 hitarbentar 12 000 Mitarbsitar 7 000 Mitarbaitar
* Produktionskapaatat rund Produktionskapazitsl i
21 Miliionen Tonnen 1.5 Millignen Tﬁﬁ%n
LIPM "

Wertschopfungskette Forst/Holz/Papier und
Produktkreislauf Papier/Medium Print
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

3

Effizienter Rohstoffeinsatz fur nachhaltige
UPM

Wertschopfungsketten und Produktkreislaufe

Rundholz Sperrholz
fur Holzprodukte Schnittholz-
— produkte
biomasse
|
« Forstwirtschaft BLELLL FAi Faserstoff
» Holzemte Zelistoff und Papier & Papier
= Sortierung : Karton

Forstrickstande™ Wirmeenergie
Schwachholz 4 W Strom
Baumstimpfe 4= 8 Biodiesel

LIPM

Holz steht fur eine komplexe
Wertschopfungskaskade zur Verfugung -
stindig nachwachsend, aber nicht unbegrenzt!

3

UPM

grole Biomasse-

anlagen {>1 MW) E?::::E—

Waldholzverbrauch in
Deutschland 2005:

74 Mio. m?

Sidgeindustrie -
50,4%

LIPM
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

UPM

Der ckologische Lebenszyklus von Papier

Ziel von UPM ist es, die Umweltwirkung seiner Produkte wahrend

des gesamten Lebenszykl us zu minimieren i
! I

Im f T

Za]lstuﬂfahnk .
ke .': : £ Varbrauchar
Hnlzpru-dukbe;
Paplerfabnk
WHH Altpapier
/,f‘
LIPM ]
Umwelt

= Okologisches Ziel von UPM: kentinuierliche
Verbesserung der Umwelteffizienz (Produkt-
Lebenszyklus)
— BWT-Benchmark (Produktionsprozesse)
— Oko-Label und Umwelt-Datenblatter (Produkte)

= Ausgangspunkt: nachhaltige Forstwirtschaft und
héchstmaégliche Holz- und Faserversorgung aus
zertifizierten Waldern (inkl. chain-of-custody)

= Massive Investitionen in den Einsatz erneuerbarer
Brennstoffe: CO, Emissionen je Tonne Papier seit
1990 um rund 40 Y% verringert

= AP-Verarbeitungskapazitat: jahrlich rund 3 Millionen
Tonnen; UPM damit weltweit der grolite Hersteller
graphischer Papiere aus deinktem Altpapier

LIPM L]
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

UPM

Nutzung von Altpapier

= UPM ist weltweit der grélite Nutzer von Aftpiglorelnsalz, 1000t
Altpapier fir graphische Papiere 2000

=  Qualitatsanforderungen an die jeweilige
Papiersorte und die Lage des Werkes 2
bestimmen die Faserauswahl oo

= Einsatz frischer Holzfaser ist fur den i
Papierkreislauf unverzichtbar

= Stromverbrauch der Recyclingfaser in der
Regel wesentlich niedriger als der von
mechanisch erzeugter Holzfaser — aber
deutlich héher als der von Zellstoff

= AP sollte in Werksnahe verfugbar sein,
um Transporte zu minimieren; je nach
Anteil fossiler Brennstoffe im Strom-Mix
“vertragt" AP aber auch weite Transporte

LIPM

Zusammenspiel von Frischfaser und Altpapier

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

UPM: nicht "Frischfaser oder Altpapier?" #
sondern "Frischfaser und Altpapier"! UFPM
Zeltungen Magazine Kopierpapier
Bellagen Kataloge Umschlage

Verzeichnisse Broschiiren Spezialpapier
A A N
e = i ™

Strombedarf:
mittel hoch niedrig

LIPM 1]

3

Papierskala: Qualitat, Preis, Rohstoffe UPM

Relativer Preis
UPM Fineszse
UPM Fine
diN
8]
UPM Ultra, UPM Cote LWC o
[ Lwe | \ é@
UPM Satin, UPM Matt M FC, AV
UPM 5 UFPMC
UPM Lux, umm':: UPM Ecg \A &
| - &
UPM Brite, LUIPM Dpalite,
et I RE & ¢
LUPM Mews m Qad‘ Q"@O
Relative quality
LIPM-Eyrnimena, Comaorats Comenunicabions 5112001 H
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

AP-Verarbeitung bei UPM:
Wo? Warum? Wie viel ? Wofur?

FiM
280 D00 Va
Standard 70,

” Cirectongs
Lk 3

BO0.000 ta
Standard Z0

E
AB0.000 He

Standard 71,
aulgsbessart L0,

400,00 Ve
Standard D, SC-B |

D (3 Werkel;
1.100.000 ta;
Stenderd ZD, sulgebessert
0, SC; LW

LM LE

Die Unternehmen mit den gréiten
Deinking-Kapazitaten
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

3

UPM

Zeitliche Entwicklung des Fasereinsatzes in
der Papierherstellung bei UPM

%

AP-Stoff

® Zellstoff

1996 1997 19295 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2006 2006 2007 2008

LIPM 17

Umweltwirkungen von Frisch- und
Recyclingfaser

Vorteile der Holznutzung:
— Machwachsende, emeuerbare Ressource

— Recyclingfahiger, mehrfach wieder
verwendbarer Rohstoff

- Vielfaltiger Wohlfahrtsnutzen nachhaltiger
Forstwirtschaft

Vorteile der Nutzung von Altpapier:
— Effiziente Nutzung von Rohstoffen
- Reduzierung des Produkt-Abfalls
— Einsparung von Strom bei Ersatz von Holzstoff

— Bewusstseinsbildung, Produktverantwortung in
Herstellung, Verarbeitung und Nutzung

LIPM 19
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

3

UPM

| Umweltwirkungen von Altpapier

Energiebilanz (qualitativ)
der unterschiedlichen Papierfasern

Erzeugte
Energie

LIPM

3

UPM

Zellstoff TMP Recyclingfaser

Schwarzlauge- Wiarmerlick-
verbrennung gewinnung

(regenerativer
Brennstoff)

20
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

Rohstoffeinsatz und Energiebedarf bei %
"holzhaltigen Papieren” UPM

Energiebedarf fur Zeitungspapier aus
Holzstoff (TMP) bzw. Altpapierstoff

3000
2500
2000+
1500+
1000+
500+
0

kWhit
Papier

@ Strombedarf
B \Warmebedarf

100 % 100 %
Holzstoff* AP-Stoff

*'Warmebedad der Paplerherstaliung sus TMP-
Winmeriickgwneneng gedieck]

LIPM H

3

UPM

Umweltwirkungen der AP-Aufbereitung (1)

= Strombedarf steigt mit den Produktanforderungen
— ohne Deinking
— v.a. Verpackungspapiere: ca. 150-250 kWh/'t AP-Stoff
— mit Deinking
— Standard-Zeitungsdruck bis aufgebessert ZD:
ca. 350-450 kWh/t AP-Stoff

— Magazinpapier (SC, LWC, Kopierpapiet):
ca. 550-600 kWh/t AP-Stoff

= Umweltnutzen hangt davon ab,
— ob die AP-Faser eine ansonsten mit héherem Strombedarf
erzeugte Faser ersetzt (s. Holzstoff)

— und aus welchen Brennstoffen der Energiebedarf gedeckt wird
(CO,-neutraler Zellstoff sowie Strom-Mix "Nord/Sud")!

LIPM 22
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

Umweltwirkungen der AP-Aufbereitung (2)

= Chemische Additive in der AP-Aufbereitung

(vargl, Kopisrpapiar?)

H-C., MNaOH

[kght BDT) [kalt ECT)
DIP fur Standard-ZD 1-2 2-6
DIP fur Magazinpapier 10-20 7-10

— ohne Deinking: ca. 0-5 %

Papierindustrie”, 2007}

LIPM

* Ruckstande aus der AP-Aufbereitung

— mit Deinking: ca. 15-20 % (ZD); 20-25 % (Mag.); >30 % (Tissue)
— entscheidend ist der Verbleib dieser Produktionsrickstdnde (siehe
Umweltpakt- Projekt "ﬁ'icmEfﬂzlanza'Abfaﬂmanagamant in der

e

—

wEIE /o AT

a

. "Papierrecycling” und/oder "Recyclingpapier”

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

3

Altpapier ist mengenmaRig der wichtigste
UPM

Rohstoff fur die Papierindustrie

Sonstige
(Fillstoffe
etc.)
Holzstoff _

4 |

Altpapier
39%

Zellstoff
18%

Rohstoffeinsatz Papierindustrie, Deutschland 2008

LIPM 235

3

UPM

Produktion AP-Einsatzquote AP-Einsatz
tfa %a tfa
Verpackungspapiere 9,356,000 a7 9.075.000
Graph. Papiere 10.585.000 47 4.975.000
davon Zeitungspapier 2.335.000 113 2.640.000
Magazinpapier 4.045.000 28 1.135.000
Recyclingpapier 340.000 130 (7) 440.000
Holzfreie Papiers J.670.000 0 ]}
Technische Papiere 1.500.000 49 | 73s5.000
Hygienepapiere 1.405.000 56 785.000
Gesamtproduktion 22 850.000 58 15.570.00

LIPM
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

3

Entwicklung der AGRAPA - Verwertungsquote

UPM
= f ra]
Mint En BEaT
e

AWT

3.4

ki

1884 1544 2000 20002 2004 2045 2008
Egrorauch oraphischer Papssroroduiae im Iriand im Sinne oar Selbatverpiichiung
BE xpoi grafischer ARpapiere
oVerwerung graphacher Allpapsere Zur Herstellung graphischar Papéare und anderer F&plE-"!{IHEﬂ irn Imlard
LIPM 27

3

Entwicklung des Altpapiereinsatzes in

i UPM
Europa (CEPI-Lander)
Entwicklung des AP-Einsatzes und der Recycling-Rate in den CEPI-Landern 1991-2007
(- = AF-Einsatkz — Rocyching-Rate B
50 -1 S8
— 4|
= — [ LT B
@ __ -
= = =1 o
I — d #
oM | I/,‘ 2 g
> e [
i i St ™
[13] e ™ -
£ M e d w g
& /] 2
2w /" "5 T
= Hl" "
L= #"
19 4] = 2
A
5 40
a 3B
|\. 1881 1853 1863 14 1994 1055 1547 1604 1858 2000 2001 20402 2000 2004 2008 2008 2007 ‘)
Ziel 2010: 66 5%
LIPM bl |
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gré3ten (Umwelt)Nutzen?

Kernbotschaften Papierrecycling lﬁ

1. Freiwillige Vereinbarungen der Papierindustrie haben sich
bewahrt und sollten beim Papierrecycling weitgehend
Vorrang vor ordnungsrechtlichen Vorschriften haben!

2. Altpapier ist bei Vorliegen standardisierter Qualitatskriterien
nicht mehr "Abfall" sondern (i.d.R. werthaltiger) Rohstoff!

3. Die Sicherung der Altpapierqualitdt beginnt bei der
Altpapiererfassung - getrennt von anderen Materialstrémen!

4. Altpapier ist vorrangig stofflich zu nutzen, die energetische
Verwertung kommt nur fiir nicht mehr rezyklierbare Fasern
in Betracht!

5. Hiiten wir uns vor zu einfachen Marketing-Botschaften!

LIPM s

3

UPM

jg/ \ \\\\\\ Schlussfolgerungen
1 \
7 :
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Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den gréf3ten (Umwelt)Nutzen?

3

UPM

Altpapier und "Green Public Procurement” (1)

= Buropapier aus Altpapier ist nicht unbedingt umweltfreundlicher als
Frischfaser. Es kommt auf die Umweltbilanz des Produktkreislaufs
Papier sowie die des einzelnen Herstellers an.

* Produkt-Umweltzeichen, die praktisch ausschliefilich auf Altpapier
abstellen, sind nur bedingt aussagekraftig, denn die Gesamt-
Umweltbilanz von "Recyclingpapier' hangt ganz wesentlich ab

— vom Energieportfolio des Papierherstellers (eigener
Brennstoffeinsatz sowie Brennstoff-Mix des Netzstroms);

— vom Verbleib der spezifischen AP-Aufbereitungsrickstande:;

— von der (produktspezifischen) Frage, welche Art von Faser
(Zellstoff oder Holzstoff) durch Altpapier ersetzt wird.

LIPM N

3

UPM

Altpapier und "Green Public Procurement” (2)

= Die realen Mengenstrome bei Papier und seinen
Verarbeitungsprodukten weisen ganz klar aus:

— Altpapier ist langfristig und global mengenmallig der wichtigste
Rohstoff — aber "ohne Frischfaser lauft gar nichts"!

— Um "Papierrecycling” zu fordem, reicht es bei weitem nicht aus
nur "Recyclingpapier” (mit seinem oft sehr engen Produkt-
verstandnis) zu fordern!

— Gefordert werden muss vielmehr alles, was die Recycling-
Tauglichkeit von Papiererzeugnissen (v.a. Druckprodukten)
verbessert:

— von der optimalen AP-Erfassung (Menge und Qualitat)
— Uber Gko-effiziente Aufbereitungsprozesse

— bis hin zur konsequenten Ausrichtung aller Verarbeitungsschritte
(Druckverfahren, Bindung, efc.) an hohen Deinkbarkeitsanprichen.

LIPM n
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3

Fazit ariiti

= "Green Public Procurement" sollte nicht mit 100 %
Recyclingpapier' gleichgesetzt werden. Es ist entscheidend, sich
dariber bewusst zu sein,

— wie hoch der AP-Einsatz im Alltag beispielsweise einer Behorde
heute insgesamt bereits ist (siehe, Verpackung, Buropapier,
Hygienepapier, Broschiren, etc.),

— welchen Oko-Effizienz-Effekt (kaufménnische Kosten und
Umweltnutzenl) eine ausschlieltlich auf Altpapier basierte
Beschaffungspolitik hatte und

— welches Optimierungspotential in der Gesamt-Umweltbilanz
einer Behorde der Konsumbereich "Papier, Karton, Pappe” im
Vergleich zu allen anderen Verbrauchsgutern aufweist (siehe
Energiebedarf, Mobilitatsanspruche, IT-Infrastruktur fur alle
Dienstleistungen und Wertschopfungen dieser Behtrde).

LIPM 1

Oko-Institut eV, EcoTopTen Stoffstromanalyse 2005

DenkanstoR: Papier und elektronische Medien
in der Klimabilanz eines Privathaushalts

Wasche waschen ._'"“"'“’""" &
und [

2.2% 3.2% 5 Femnsehen & Co

Textbon 2.5%

0.3%

Kihlen, Kochen,
Spdlen

58%
Wohnen

<7 40,7%
Lebensmittel
19,5%

Mobilitat;
25.8%

Gesamtergebnis der Stoffstromanalyse nach Anteilen der Produktfelder am
Beispiel des Treibhauspotenazials {GVWP).

UPM 24

50 Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2009



Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den grof3ten (Umwelt)Nutzen?

3

UPM

Stichwort "Carbon Footprint”

= Kopierpapier, wie es UPM in drei europaischen Werken
(FIN/F/D) auf Frischfaserbasis herstellt, hat einen Carbon
Footprint von ca. 300-800 g CO, pro Kilogramm Papier.

» Das gleiche Papier, hergestellt in China mit der dortigen
(Kohle-) Energiesituation liegt bei rund 2.000 g CO, pro
Kilogramm Papier.

= Ein potentieller Tagungsband der heutigen Veranstaltung mit
ca. 200 Blatt Papier (etwa 1 kg) entsprache somit etwa einer
PKW-Anreise (ber ca. 2-5 Kilometer ...

. oder ca. 20 km im Falle von China.

LIPM 5

3

UPM

Kontaktadresse

Dr. Wilhelm Demharter
Director, Environmental Performance — FProduction

UPM-Kymmene Corporation
Environmental Affairs

UPM-Kymmene Papier GmbH & Co. KG
Georg-Haindl-Str. 5

86153 Augsburg

Tel. +49 821 3109-611

wilhelm. demharter@upm-kymmene.com

LIPM I6
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Okoeffizienzanalysen in der Papierindustrie

Okoeffizienzanalysen in der Papierindustrie

Dr. Siegfried Kreibe, bifa Umweltinstitut Augsburg

o
il

IPP integriert vier Aspekte. .. bifa s

Umweltinstitut

... mit Blick auf Umweltbelastungen tber die
Unternchmensgrenzen hinaus:

i -

i
==
o

AN
ng -

Son Okonomie

Okologie

Denn: Umweltschutz funktioniert am besten dort,
wo Umweltentlastung dem wirtschaftlichen Interesse entspricht

L ETEN Falic 2 '
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o
il

Projekt ,Umgang mit Reststoffen aus der Papierindustric” b|fa s

Umweltinstitut
¢ Auftraggeber: Bayerisches Staatsministerium
fur Umwelt und Gesundheit

¢ Projcktpartner:

= bifa Umweltinstitut (Projekticitung und Okoeffizienzanalyse)
= Verband Bayerischer Papierfabriken eV.

= Forschungsstelle fiir Energiewirtschaft e V.

= Papiertechnische Stiftung

¢ /wei Ergebnisse:

= Entsorgung von Reststoffen aus der Papierindustrie
tragt schon heute erheblich zur Umweltentlastung bei

= Energetische Verwertung von nicht mehr zu Papier verarbeitbaren
Reststoffen (z.B. aus der Altpapieraufbereitung) hat den grofiten
Umweltnutzen in grolien Verbrennungsanlagen mit umfassender
ganzjahriger Abwarmenutzung

L ETEN Falic 3

o
il

Projekt ,Produktketic” b| fa B

Umweltinstitut

= Auftraggeber: Bayerisches Staatsministerium
fiir Umwelt und Gesundheit

= Projektpartner:
* hifa Umweltinstitut (Projektlcitung und Okocffizienzanalyse)
= Verband Bayerischer Papierfabriken eV,
= Verband der Bayerischen Papier verarbetenden Industrie eV,
= Papiertechnische Stiftung
= Mchr als ein Dutzend Unternchmen (Hersteller von Papier und Papierprodukten)
= Weitere Verbiinde
e Analyse von Produkten auf kurz- und langfristige Okoeffizienzpotenziale

= Zeitung
= Wellpappeverpackung
= Buch

= Katalog
= Kiichenrolle

L ETEN Falc 4
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o
il

Herstellung von Papierprodukten - das System bifa s

Umweltinstitut

Holz oder Altpapier

/ Hilfsstoffe, Energie, etc.

h 4 w w -

¥

Herstellung Einsatz Entsorgung

Herstellung : : =
r = =» Rohstoffe von Pabisr von Papier- von Papier- von Papier-
ot produkten produkten produkten

Emissionen, |Abfalle, weitere Umweltbelastungen

B! v B v 4

i i MNebenprodukte, Energie

L ETEN Falic & '

Vorketten und ékologischer Rucksack bifa Taear

Umweltinstitut

Art der cingesctzten Rohstoffe becinflusst
den dkologischen Rucksack, z.B.:

Papier aus Holz versus Papier aus Altpapier

== Wenn mit einer Holzmenge mehrmals Papier erzeugt wird,
ist die Umwelthelastung aus der Aufbereitung von Holz zu Papier
nur einmal erforderlich.
Dafiir fallt die Umweltbelastung aus der Altpapier-Aufbereitung an.

L ETEN Falic & '

54 Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2009




Okoeffizienzanalysen in der Papierindustrie

g
il

Vorketten und ékologischer Rucksack bifa s

Umweltinstitut

Herkunft der eingesetzten Vorprodukte beeinflusst
den okologischen Rucksack, z.B.

= Die zur Herstellung der Vorprodukte eingesetzte Energie
- Zur Aufbereitung von Holz zu Papier eingesetzte Energie
Zur Aufbereitung von Altpapier zu Deinkingware eingesetzte Energie

= Zwei idealisierte Varianten
- Fall 1: Energie zu 100 % aus Wasserkraft
- Fall 2: Energie zu 100 % aus Kohle
Im Fall 2 ist der dkologische Rucksack viel grofier

L ETEN Falic 7

g
il

Nachketten und kologischer Rucksack bifa s

Umweltinstitut

Art des Verbleibs der Produkte nach Gebrauch
beeinflusst den dkologischen Rucksack

= Fall 1: Altpapier wird zur Papierherstellung eingesetzt —
zu kurze Fasern werden abgetrennt und energetisch verwertet
(mit umfassender Energienutzung in der Papierfabrik)

= Fall 2: Altpapier wird direkt energetisch verwertet
(z. B. in der MVA weil es nicht getrennt erfasst wurde)

= |h beiden Fallen nutzt Altpapier der Umwelt
weil es den Einsatz von Kohle, Erdol und Gas vermindert

= |n Fall 1 nutzt Altpapier der Umwelt mehr weil es
- Zunichst stofflich genutzt wird und erst dann

- In umfassend encrgetischen verwertet wird (bei hoher Energicausbeute)

L ETEN Falic
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o
il

Nachketten und kologischer Rucksack bifa s

Umweltinstitut

Ort des Verbleibs der Produkte nach Gebrauch
beeinflusst den dkologischen Rucksack

= Findet die energetische Verwertung statt an einem Ort
- mit guter Rauchgasreinigung
- mit schlechter Rauchgasreinigung
= Findet die energetische Verwertung statt in einem (fiktiven) Land das
- Strom zu 100 % aus Wasserkraft erzeugt
Strom zu 100 % aus Kohle erzeugt

= Der Umweltnutzen aus der energetischen Verwertung ist dort am hochsten
wo schr gute Rauchgasreinigung eingesetzt und Strom zu 100 Y% aus Kohle
erzeugt wird.

L ETEN Falic 2 '

o
il

Herstellung von Papierprodukten - das System bifa s

Umweltinstitut

Holz oder Altpapier

\ / Hilfsstoffe, Energie, etc.
* . { h 4 h - w k.
Herstellung Einsatz Entsorgung
Herstellung : : =
r = = Rohstoffe i PABIEF von Papier- von Papier- von Papier-
ot produkten produkten produkten

Emissionen, |Abfalle, weitere Umweltbelastungen

1 ! 1 | !

i i MNebenprodukte, Energie

L ETEN Falic 10 '
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Okoeffizienzanalysen in der Papierindustrie

o
il

Reeyeling und Mérkte bifa s

Umweltinstitut

e Fall 1: ein Markt mit Uberangebot an Altpapier

=> Altpapiereinsatz in Produkten steigern
sofern fiir diese Produkte Nachfrage besteht, ansonsten:

- Steigerung der Nachfrage nach den Produkten oder
- Maoglichst vollstindige Nutzung des Encrgicinhaltes der Uberschussmenge

¢ Fall 2: ein Markt mit zu geringem Angebot an Altpapier
=> Altpapicrerfassung steigern

=> Altpapicrcinsatz optimicren

Achtung: Internationale Markte
== Knappheiten konnen auch nur lokal scin

L ETEN Falic 11 '

-y
(L LT}

Ll L]
LR
s

Drer Anforderungen an einen strategisch nachhaltigen blfa

Umgang mit Holz

1. Faktor Rohstoffe:
Auch Holz ist ¢ine knappe Ressource (Ertrag pro Fliache begrenzt)
=> wir milssen Stoffstromwirtschaft betreiben und uns uiberlegen,
wie wir Rohstoffe — auch Holz - mit maximalem Nutzen cinsctzen.

Umweltinstitut

2. Faktor Encryic:
Holz ist auch als Energietrager eine knappe Ressource
=> Wenn wir Holz energetisch verwerten, miissen wir es so tun,
dass wir den maximalen Nutzen daraus haben. Vorher moglichst
stofflich nutzen und dann maximalen energetischen Nutzen
daraus ziehen. Das ist maglich an Orten mit grofiem Warmebedarf
(z.B. in der chemischen Industric oder Papicrindustric).

3. Faktor Recycling:
Altpapier ist nur begrenzt oft verwendbar weil die Fasern bei der
Aufbereitung immer kiirzer werden.
=> Wir brauchen auch Frischfasern im Kreislauf,

L ETEN Falic 12 '
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Okoeffizienzanalysen in der Papierindustrie

Komplettiosungen fiir lhren Ertrag.

bifa GmbH
Am Mittleren Moos 46
D-86167 Augsburg

Tel.: +49 821/7000-0
Fax: +49 821/7000-100
skreibe@bifa.de

http://www.bifa.de

L ETEN Falic 12 '
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Der kritische Papierbericht — ein update

Der kritische Papierbericht — ein update

Jupp Trauth, Forum fiir Okologie und Papier, Roth

Papier und Papierrohstoffe

+ Papierdaten Welt 2007 Uberblick

= Falsche Gegnerschall Primiéir- und Selkundarfaser

« Holzverbrauch Inléndische Papierindustrie

»  Wo unser Papner wichst Zellstolhmporte

+  Weltweiter Papietholzbedarf  Mit und ohne AP-Einsatz

= Plantagen Ciriine Wiisten oder Faseroptimum?
+  AP-Bedeutung Ungebrochen

Chellen: VDP, FAQ, eigene Berechnungen

Forum Okologic & Papicr. Augsburg 2
2009
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Der kritische Papierbericht — ein update

f e Forum Okologie & Papier
0 ph Jupp Trauth  Evelyn Schédnheit
forum skologie und papier Roth/Hunsriick und Hamburg

* Seit 1990: Vereinigung von Papierexpertinnen und - experten aus
Verbraucherberatung, Umweltberatung, Wissenschaft,
Umweltschutzgruppen, Waldgruppen, Dritte-Welt-Gruppen

* neutral: keine Industrievertreter, keine Regiemngsvertreter
* Diskussion aller Papier-Themen

* Einbringen dkologischer Aspekte

* Information und Beratung, Erarbeitung von Infomaterialien,
* Mitarbeit in Gremien z. B. zum Blauen Engel

¢ FOP-PAPIER-Datenbank

¢ Referenten

* Fachtagungen und Besichtigungen

* Zeitschrift: "Papier & Umwelt"

Forum Okologie & Papier. Augsburg 3
2009

Recyclingfaser 1st kein Holzgegner
Argument 1: Fasereigenschaft

* Methode der Produktion Welt 2007:
Ejfi}%jﬁ;ﬂ““g + 134 Mio. t. Zellstoff

& iChamisahiades » 38 Mio. t Holzstofl
mechanisch * 21 Mio. t sonstige

» Ergibt Zellstoff oder Fasern
Holzstoft « 208 Mio. t

» Zellstoff = fiir alle Papiere Altpapier

» THolzstoll (ITolzschlifl) =

TR : = 400 Mio. { Papier,
nur fiir einige Papiere

Pappe, Karton

Forum Okologic & Papicr. Augsburg 4
2009
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Papierdaten Welt 2007

2007 Produktion PPK | Verbrauch PRI | V pro Kopl Eraugung Verbrauch AF | Aulkommen AP
1 g, L i ot kg Fasserstolf in 111 o, L I b, L
Blic, 1
LHE=TN 336 87,5 258 515 302 476
hine I35 729 55 19,1 50,2 0,7
Japan 2.3 31,3 248 10,2 19,3 230
L 3.3 209 204 3.0 158 15,1
kanada 17 4 £ 6 J0E 223 5.5 4.6
|Finnland 143 1.8 J69 128 0.7 0.8
Schweden 11.8 2.3 256 12,4 2.0 1,6
Sldkorea 10,49 9.0 152 0.4 8,7 2.0
[talicen 10,1 11.9 205 0,7 2.5 3,2
Frankreich 23 2.8 144 24 g0 i1
Indonesien 25 g0 25 2.8 2.8 3B
Eirasilien a0 BA 42 121 3T 36
Fsgland 16 £ f 47 T4 20 2.2
Spanien 6,7 T.T 140 2. 57 4.8
.. stermaich by 2.2 165 2.0 24 15
fbrige 57,0 111.0 27,0 o] i, 10
Welk 394.3 391.8 59 194.2 208.1 208.3

Quelle: VOP 2008

Forum Okologic & Papicr. Augsburg

2009

Recyclingfaser 1st kein Holzgegner
Argument 2: Herstellungsbetriebe

»  Holzstoff in kleineren Fabriken
herstellbar

= Zellstoll nur ab 200000
Tahrestonnen

+  Kleine Betriche unrentabel

« Nur 2 Zellstoffwerke in D

»  Fir wellere keme Fmanmers

+ Zellstottimporte = bis 10 Werke
als  Ersatz™

» Holzverbrauch dann: Ca. 25
Mio. fin

Frither:

Viele kleme Papierfabriken mit
eigener Faserherstellung nach
der Holzschhffmethode.

Heute:
Emige grofie Papierfabriken tlw.

mit eigener Faserherstellung
sowie [insatz von AP und
Zellstoff. Kleine Fabriken

mussten schlieflen.

Forum Okologic & Papicr. Augsburg

2009
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Recyclingfaser 1st kein Holzgegner
Argument 3: Holz fiir Papier

Holzstoffeinsatz: Holzstoffverbrauch:
Seit 1950 vervierfacht.
nahezu alles 1950: 0.4 Mio. t

inldndisch hergestellt
= kein Riickgang T _
durch AP-Einsatz! 2008: 1.4 Mio. t

1980: 1.2 Mio. t

Forum Okologic & Papicr. Augsburg T
2009

Recyclingfaser 1st kein Holzgegner
Argument 4: Holzverbrauch

Papderimnbistebe 19540 - 2008

Verbrauch 1950 — 2008 zeigt: Faserholzeinsatz hat sich verdreifacht,
Paperherstelleung allerdings verfimfzehnfacht. Denmoch spiell Holz
auch i der heimischen Papenndusine eme wichtige Rolle.

Forum Okologic & Papicr. Augsburg ]
2009
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Papierverbrauch 2008: 20,5 Mio. t
Knapp 50 % aus Sekundarfaser
Also ca. 10 Mio. t Primérfasern

Inlandischer Holzeinsatz fiir Papier
2008: 10,7 Mio. fm

Einfuhr als Zellstoff: 4.8 Mio. t =
20 Mio. tm Holz

Einfuhr in fertigem Papier; Ca. 15 -
20 Mio. fm

Bedeutet: Ca. 40 - 50 Mio. fm Holz

Wo unser Papier wichst

Zcllstotf-Importe 2008:
Brasilien: 0,857 Mio. t

Schweden: 0,855 Mio. t

Finnland: 0,832 Mio. t

Kanada: 0,271 Mio. t

Spanien: 0,209 Mio. t

Papier-Importe 2008:
Finnland; 2,8 Mio. t

Schweden: 2,5 Mio. t

Schweiz: 1,1 Mio. t

Frankreich 0,9 Mio. t
Miederlande: 0.6 Mio. t

Forum Okologie & Pupier. Augsburg 9
2009

Nutzholz) ca. 8,2 Mio. Hektar
Zum Vergleich: weltweite Plantagenfliche
Industricholzplantagen: ca. 90 Mio. Hektar
Andere Holzplantagen: ca. 97 Mio. Hektar
Quelle: FAO 2003

Andere Landnutzungsformen, vor allem:
- Siedlungs- und Verkehrsflichen
- Naturschutzgebicte
- Wasserschutzgebicte
Papicr aus Holz: acheagung Mherkunft ;
Rahmenb “ gen und Dy ¢ :hmn;m Lh;hm]”m ‘m—nno

1.10.2004

Forum Okologie & Papier. Augsburg 10
2009
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Plantagen

- Plantagen = Kolonialismus-Folge: Kaffee, Tee, Bananen etc.

- Monokultur mit entsprechenden Folgen, noch keine ausreichende Generationenerfahrung
- Eukalyptus ertragreich, aber sehr vegetationsbestimmend

- Bis zu 50 fin‘ha/Jahr an Zuwachs = bis 10 t'ha Faserstoff (bei uns: bis 10 fin‘ha/a)

- Zusatzflachen erforderlich: Naturausgleich, Berghinge, Gewisserl aufe, Verkehrsflichen
- Nutzungskonkurrenzen zu Lebensmitteln und anderen Plantagen (Zuckerrohr, Soja, ...)

- Wenige Arbeitsplitze (4 - 10 pro 1.000 ha)

- Als Rohstoffproduktion wenig Nutzen fiir heimische Bevalkerung

- Zellstoffproduktion in riesigen Werken mit wenig Beschiftigten

- Uberwiegend exportorientiert

- Gefahr: Druck auf Priméirwald zur Umwandlung in Plantagen

- Gut verarbeitbares, weil sortenreines Holz

- Gut verwendbarer Zellstoft v. a. fiir Drucken, Biiro und Hygiene

- anscheinend unumkehrbare Entwicklung angesichts wachsenden Faserbedarts

- bei uns Trend zu Mischwald und weg von Monokulturen, woanders Férderung ,, Griiner
Wiisten” durch unseren Konsum

Forum Okologie & Papier. Augsburg 11
2009

Holzbedarf durch 20 — 20 — 20 — Programm der
Europiischen Union

Bis 2020: 20 % mehr Energie aus Biomasse
Uberwiegend Holz als Grundlage. Lt. VDP = 340 — 420 Mio. fi/Jahr

» Derzeitiges Holzautkommen: 355 — 370 Mio. fm

Zusitzlich bis 2020: 160 — 170 Mio. fm = 515 —
540 gesamt

2020

o traditioneller Bedarf: 380 Mio. fm
» Energiebedarf: 340 — 420 Mio. fm
¢ Summe: 720 — 800 Mio. fm

Holz-Licke 2020 also 200 — 260 Mio. fm

Forum Okologie & Papier. Augsburg 12
2009
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Perspektiven Papier 1

Offene Frage:

Wie 1st der Faserbedarf der Welt zu decken?

2005:
2010:
2020:

Faser-Rohholzbedarf

ohne AP mit AP
1.300 Mio. fm 600 Mio. fm
1.500 Mio. fm 730 Mio. fm
1.850 Mio. fm 1.000 Mio. fm
Forum Okologie & Papier. Augsburg 13
2009

Perspektiven Papier 2

= Forstplantagen bereits jetzt Halfte der Flache fiir Weizen

« Flachen-Konkurrenzdruck steigt weiter (Weltbevolkerung
nimmt zu, erncuerbare Energien gewinnen immer mehr

Bedeutung)

« Schwichste Glieder in der konkurrierenden Bodennutzung:
Primiirwald, Subsistenzlandwirtschall, primiire
Waldnutzung

«  71cl: Druck vermindern auf dicse Bereiche

« Wege: Fasern so oft wie méglich nutzen / Mehr Fasern aus
unseren Wildern / Papier sparsam ¢insetzen

Forum Okologic & Papicr. Augsburg 14
2009
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Zuwachs an Holzmengen 1n unterschiedlichen Klimazonen
und Forstarten in Kubikmeter pro Hektar und Jahr

1 T
CE 2
Iw'Hoz = 0.6t Zellstoff o' Hok = 12t Zellstoff
Skandinavien Mitteleuropa, Deutschland
Lo L0 cher WAL (i, Fickas) e el
-— s Wo'Hol: = 4t Zelstoff Bis 30 m' Holz = Bis 6t Zellstoff
% (VeSS q_ Brasilien, Indonesien Brasilien
e g PobpasAloge |} L Elp sl bevisien |
% \'.E&g' Der Kasten stelk eine Flache von 1 Helrar dar, bepflanzt it Biumen inden jeweils
* genamnen Lindem und Regionen.
o Jede Rolle= Zellstoff- baw. Paplemmenge
10w Holz = 2t Zelstoff Wn'Holz = 2t Zelstoff Jeder Holzstapel ent- @ von 1 Tonne (= aus § m* Holzim Sulfar-
Mitteleuropa, Deutschland Portugal, Spanien rpeichtjeweils 5w’ Holz * verfahrem zu gewimen).
L Sops Brege S ol Ko o DA P Y el
Forum Okologie & Papier. Augsburg 15
2009
Roehholzbedarf Welt (Mio. fro
J0RE. 'i uz
4
¥

of: a0

20

T2 | - pa

Huolztidan it AP Hol:brdar] ohni ofine AP Hulzersparnis

Die Gratik zeigt den Bedarf von Holz fir Papier weltweit.
Der gesamte Weltholzbedarf (Industrie 60 % und Brennholz 40 %6) liegt derzeit

bei ca. 3.000 Mio. fm pro Jahr

Forum Okologic & Papicr. Augsburg 16
2009
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COZ-Ausstol pro b inlbdnd. rap
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Forum Okologic & Papicr. Augsburg 17
2009

Brennstoffe (1.000 Tj)

BFassile
BEioBran

2006 2007 M08

Brennstoffe als Frimdrenergie in eizener Erzeugung,
Zzpl. etwa gleiche Menge als Fremdbhemg

Forum Okologic & Papicr. Augsburg 13
2009
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Monokulturen

Frivam Dikedngie & Papier. Anpshora 19
b L
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Der kritische Papierbericht — ein update

Erganzende Notizen zum Vortrag , Kritischer Papierbericht — Ein Update"

von Jupp Trauth zur Fachtagung des BLU

»Mehr Umweltschutz durch verstarkten Einsatz von Recyclingpapieren?*

Fragestellung:

am 8. Juli 2009 in Augsburg

Soll weiter eine (aktualisierte) Empfehlung an die Behérden ausgegeben werden, im Biro Papiere mit
dem Umweltengel zu benutzen?

Thema

Inhaltliche Anmerkungen

Grundfrage: Verhaltnis —
Primarfaser - Sekundar-
faser

Zwischen Primérfaser und Sekundarfaser besteht weder Gegensatz noch
Gegnerschaft. Sie erganzen sich und beide sind in der Papierkette nétig. Zu
klaren ist das ,richtige” Mengenverhaltnis.

Einsammelbare AP-
Menge

Man geht davon aus, dass nur bis 80 % des in Umlauf gebrachten Papiers
nach Gebrauch zur stofflichen Wiederverwertung einsammelbar ist. Verluste
entstehen durch

- Hygienepapiere

- anderweitig verschmutzte Papiere

- aufbewahrte Papiere in Biro und privat (Akten, Biicher, Fotos etc.)

- technische Papiere mit Verbleib am Gebrauchsort (Isolierungen, Fil-

ter...)

sverlust-Ausgleich” als
Aufgabe der Priméarfasern

Diese Licke von 20 % in jedem Umlauf wird durch Priméarfasern geschlos-
sen. Primarfasern ersetzen also den zwangslaufig entstehenden Verlust an
Fasern in der Papierkette.

Tatsachlich eingebrachte
Priméarfasermenge

Lt. Berechnungen von FOP gelangen durch direkte Verwendung von Pri-
marfasern sowie durch Importe von Gberwiegend primarfaserhaltigen Papie-
ren derzeit Uber 50 % primare Fasern in die inlandische Papierkette. Dies
sind weit mehr als der Verlustausgleich erfordert und auch weit mehr, als
notig sind, um die Papierkette von der Faserqualitat her stabil zu halten.
Hierbei wichtig zu wissen ist der Unterschied zur Angabe der Altpapier-
einsatzquote der inlandischen Papierindustrie, die bei 70 % liegt. Diese Zahl
gibt an, wie viel Altpapier die heimische Industrie einsetzt. Da von diesen
Papieren aber Uber die Halfte exportiert werden und im Gegenzug eine etwa
gleich groRe Menge importiert wird, gelangt eine gréRere Menge zusatzli-
cher Primérfasern zu uns, so dass sich die je aktuelle im Umlauf befindliche
Papiermenge ungefahr je zur Halfte aus Primarfasern und Sekundéarfasern
zusammensetzt und keinesfalls — wie die Recyclingquote vermuten lieRe —
zu 70 % aus Sekundéarfasern. FOP hat hierzu die hilfsweise Unterscheidung
zwischen ,AP-Produktionsquote” und ,AP-Verbrauchsquote” eingefiihrt. Die
Papierkette wird erst dann ,6kologisch” sein, wenn der Primarfasereinsatz
nur die unvermeidlichen 20 % Verluste ausgleicht.

Sekundarfasereinsatz

Von den ca. 15 Mio. t stofflich verwendeten Sekundarfasern gehen ca. 90 %
in den Bereich Kartonagen und Zeitungsdruck- sowie einfache lllustrierten-
druckpapiere. Diese Menge wird von der Papierindustrie in erster Linie aus
okonomischen Griinden eingesetzt. Die Okologie ist nicht mehr als begriuRR-
ter Nebeneffekt. In den Bereich der Offset-, Biiro-, Schul- und Kopierpapiere
geht nur ein kleiner Rest von schatzungsweise 10 %. Hier liegen allerdings
weitere Steigerungsmoglichkeiten.
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Der kritische Papierbericht — ein update

Empfehlung ,Pro Recyc-
lingpapier trotz geringer
Menge

Aus mehreren Grinden ist die Empfehlung gerechtfertigt, sich fur Papiere
mit dem Umweltengel zu entscheiden, wo immer dies moglich ist.

Empfehlungsgrund 1:
Wahlmadglichkeit

Im Bereich von Karton, Zeitungen, Zeitschriften und Kataloge haben die
Verbraucher keine Entscheidungsmaglichkeit zwischen Engel- und Nicht-
Engel-Papieren. Diese haben sie nur im schmalen Sektor der Biro- und All-
tagsgebrauchspapiere sowie der Hygienepapiere. Daher sollten fur diese
Papiere die Empfehlungen des Blauen Engel weitergegeben werden.

Empfehlungsgrund 2:
Okologischer Vorsprung

In einer gesamtdkologischen Betrachtung hat die Sekundarfaser unbestreit-
bar die Nase gegeniiber der Primarfaser vorn.

Daran andern auch ,gute* Okobilanzeinzelergebnisse der Primarfaser z. B.
hinsichtlich Energiebedarf bzw. abgebbarer Elektroenergie nichts. Dies gilt
auch fur neue Berechnungen fir ,Carbon Footprint*.

Der Okovorsprung der Sekundarfaser ergibt sich aus:
- Verminderung des Drucks auf die Walder durch Ersatz von neuem
Holz durch Mehrfachverwendung der Sekundarfaser
- VergroRerung der Holzmenge fur Verbleib im Wald bzw. zur Ver-
wendung flir andere Zwecke

- Vorteilen im Bereich Wasser, Chemikalieneinsatz, Luftreinhaltung
- Verringerung der zu behandelnden Abfallmenge
- Verkurzung der Transportwege
Die Entscheidung fur Sekundarfaserpapier aufgrund dieses Argumentati-
onsbiindels vermeidet ausdriicklich die Bevorzugung nur eines Elementes

aus den Okobilanzierungen, wie dies bei der Heranziehung allein des CO2-
Ausstosses getan wird.

Empfehlungsgrund 3:
Keine Fasern aus unkla-
rer Herkunft

Wer sicher gehen will, dass er im aktuell genutzten Papier keine Faser aus
unklaren Quellen hat (z.B. Papier aus Raubbau, illegalem Einschlag, Land-
rechtsproblematik ...), kann dies nur mit der Verwendung von Recyclingpa-
pier mit dem Blauen Engel erreichen. Die Sicherheit, auch im Primarfaser-
papier nur Holz aus kontrollierten Quellen zu haben, wird erst dann gegeben
sein, wenn alle Holzherkiinfte zumindest nach FSC zertifiziert sein werden.
Nach wie vor geben die Papierfabriken ihren Papieren bedauerlicherweise
nicht die Information mit, welcher Herkunft die verwendeten Zellstoffe sind.

Empfehlungsgrund 4:
Weit gefacherte Holzver-
wendung

Jeder Anteil Holz, der nicht fiir Fasern gebraucht wird, steht fiir andere Ver-
wendungen stofflicher oder energetischer Art zur Verfigung und kann damit
den CO,-Ausstoss vermindern.

Empfehlungsgrund 5:
Weltmarktsituation

Unsere Wirtschaft wirkt im Weltmal3stab immer wie ein Sauger auf Produkte
aus anderen Landern: Es wird daher auf unserem Papiermarkt immer Pa-
piere v. a. im unteren Preisbereich geben, die weit billiger sind, als sie es
angesichts des 6kologischen Schadens, den sie anrichten, sein dirften.

Wer solche Fallen vermeiden will, muss Blauer-Engel-Papiere wahlen und
zahlt daftr in der Regel auch keine hdéheren Preise.

Empfehlungsgrund 6:
Ruckfallgefahr

Wie bei allen guten Taten droht auch bei der Verwendung von Recyclingpa-
pier immer der Ruckfall zum Primérfaserpapier, weil diesem stets von vorn-
herein positive Eigenschaften zugeordnet werden. Nur durch stéandige Ar-
gumentation und Information kann Recyclingpapier gegen die Vorurteile
zumindest den erreichten Stand halten.
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Der kritische Papierbericht — ein update

Empfehlungsgrund 7:
Marktautomatismus starkt
Primarfaser

Obwohl nur 20 % Primérfasern nétig sind, liegt der Anteil wie oben gezeigt
bei 50 % (Verbrauchsquote). Daher besteht weiter die Notwendigkeit, den
Verbrauch von Sekundarfasern zu férdern, denn die Primérfaser hat die
gréRere Marktmacht.

Empfehlungsgrund 8:
Vorbildcharakter

Eine hohe Nachfrage nach Recyclingpapier fordert weitere Hersteller und
Lander auf, sich dieser Technologie stéarker zu 6ffnen. So gibt es z. B. aus
Spanien und Portugal neuerdings neben reinen Eukalyptus-
Primarfaserpapieren auch Papiere mit Altpapieranteilen (ohne Umwelten-
gel), weil solche vom deutschen Markt gefordert werden.

Empfehlungsgrund 10:
Altpapiersammlung opti-
mieren

Je mehr Altpapier nachgefragt wird, desto starker werden die Methoden der
Sammlung verbessert werden. Standard sollten die Tonnen- oder Biindel-
sammlung sowie getrennte Sammlung in Biros (nach weil3em AP und Kar-
tonagen) sein. Dadurch wird auch einem vielfach beschworenen Engpass in
der AP-Versorgung vorgebaut und dies niitzt der gesamten Papierindustrie
bei uns.

Der angeblich drohenden Gefahr eines AP-Mangels ist nicht durch geringe-
ren AP-Einsatz sondern durch verstarktes und optimiertes Sammeln zu be-
gegnen. Wo jahrlich Gber 20 Mio. t Papierwaren im Gebrauch sind, sollte es
fur eine etwa gleich grofR3e Produktionsmenge doch stets gentigend Altpa-
pier als neuen Rohstoff geben!

Empfehlungsgrund 11:
Umweltbildende Wirkung

An keinem anderen Alltagsstoff lasst sich so einfach wie am Papier der
sorgsame Umgang mit der Welt lernen und zeigen. Diese Mdéglichkeit darf
nicht verschuttet werden durch Zuriickdrangung dieses Lernfeldes.

Empfehlungsgrund 12:
Unsinniger Priméarfa-
sereinsatz

Bei Hygienepapieren sollten keine Priméarfasern zum Einsatz kommen.
Deswegen verzichtet der FSC auch darauf, Hygienepapiere zu zertifizieren,
selbst wenn sie aus FSC-Waldern stammen. Hier kann es nur die Empfeh-
lung geben, zum Blauen Engel zu greifen.

Okologische Papierwirt-
schaft als Ziel

Eine dauerhafte 6kologische Papierwirtschaft zeichnet sich durch folgende
Kriterien aus:
- In der Papierkette befinden sich bei jedem ,Umlauf* Priméarfasern
und Sekundérfasern im Verhaltnis 20:80.

- Die Papierfasern werden sorgfaltig und recyclingfreundlich behan-
delt, mehrfach verwendet und kaskadisch eingesetzt (von grafi-
schen Papieren hin zu Verpackungen/Kartonagen).

- Alle Priméarfasern stammen aus klaren, akzeptablen Quellen und
gewonnen durch beste technologische Herstellung.

- Die Transportentfernungen sind so gering wie méglich.

- Der Anteil von Fasern aus standortnahem Holz ist so hoch wie
technisch und von der Holzverfugbarkeit her mdglich.

- Der Papierverbrauch nahert sich dem halben Verbrauch von heute.
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Michael S6ffge, Initiative Pro Recyclingpapier, Berlin
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

L
Initiative
Pm(;"’ )

Recyclingpapier

Die Initiative - eine starke Allianz

Bundesministerium verbraucherzentrale
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Das papierlose Biiro — eine Utopie
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Papierverbrauch
in Deutschland
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

L
Initiative

Pro<" .n)
Recyclingpapier

Das papierlose Biiro — eine Utopie

Buropapierverbrauch weltweit

Nahery % of der waltweiten Biropaplernachirage stammt sus der 504.
wasthichen Welt

China S
™ 1% Pro Kopf
LA A - o Verbrauch:
Mordamerika 16 kg 5
E'E;f'"" W.Europa 10 kg

Ost-Europe  1.Tkg
Japan 11 kg
China 06 ky

Sidamerika 1.7 kg

.. ERPIRESE WEurope Durchschnint 2.2 kg
Verbrauch 2005 26%
ca. 14 Millionen

Tonnen NAmerica
i Cruelle: M-real H&2 O, EMGE

Initiative
Pro<" .n)
Recyclingpapier

Wachsende Bedeutung von Recyclingpapier (RC)

Kopierpapierverbrauch Deutschland

I Antell Recycling ca. 12%

Markieolimen
Mo arpuapler
Dmntsci am:

RI0:000 to

Europaweit: £a. 3,7 Mio 1o -

Cuelle; BVAP
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

e —
Initiative
Pro<™ .me}
Recyclingpapler

Strategische Dimension von RC (1)

= Gesamtokologischer Losungsansatz:
RC steht fir Klima-, Ressourcen, und Artenschutz

= Umfassende und messbare okologische Er{tlastung seffekte

= Beispielhaft fur ressourceneffiziente Produkte und
Volkswirtschaft

= Sichtbarer und glaubwiirdiger Ausdruck einer nachhaltigen
Beschaffung ', y

Initiative
Pro<™ .me}
Recyclingpapier

Strategische Dimension von RC (2)

LBl unserer Viston, Deutschiand zur ressourcenefifizientasten
Valkswirtschait zu machen, weist Recydingpapier wegen seiner
welfaltigen Vartaile beispislhait den Weg. ™
Sigrmar Gabined
(Bundesminister fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit)

Wir braudhen in Zukunft gasamitokologische Losundgsansatze,
die sowolil im Sinne des Kiima- und Ressourcensdhiulees
grerfen, aly acch zum Erhalt der biofogischernr Vielfalt bertragern,
hirelt sein inteffigentes Prodikidesign beredts am Anfang der
Wertsclhaplungsketle wird Recyolingpaprer dieserny Arisprruch iy
besonderer Weise gerecht.”

Olal Tschimpke (Prasdent des NABLR
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Initiative
Pro<™ .ae}
Recyclingpapier

Initiative
Pro™ a®

Recyclingpapier

= Verwirrung statt Orientierung

Strategische Dimension von RC (3)

Umweltlabelvielfalt stiftet Verwirrung

* Unterschiedliche Papierlabel in Deutschland

= Davon 4 FSC-Label (FSC 100, FSC Mix,
FSC Mix Recycling, FSC Recycling)

Strategische Dimension von RC (4)

DER BLAUE ENGEL GARANTIERT
DIE WELTWEIT HOCHSTEN OKOLOGISCHEN STANDARDS

WAl

=

-
oo -
Pt

und Herstellererklinmg

Hersteliererklang

Herstelkererklsung

25 s e o o
e o i
e , //’/ \4 = S
== oo { =

Name Dt Blawe Engel Mordischer Schwin EU-Unnwettzeichen FSE Resycling FSC100% FSC Mo
Altpapieranteil 100 Prozent Altpapier, davan nicht festgeleqt nicht festgelegt 100 Prozent Mtpapser, 100 Prozent Frischiaser %% 1<100 %) Frischfaser FSC | 2

& Proent untere und mitlizre Sorten keine Sontenbesthidnkung
zertifirierte Forstwirtschaft nicht retevant mind. 70 Frozent® mind. 15 Prozent nicht relevant j jat [kontrollierte Hedkinfte

tirfen beigemischt werden]

Einsatz von Bleichmitteln ein Chlor odes halogenéerte kein Chlo kein Chlor jedoch haloge i festelegt nicht festyelegt icht festgeleg!

Bleichmittel migrte Bleichmitte] edaubt
Ch i von ] i il nein nein i g
Ch Chemikali i j ja nein nein N
Begrenzung ven Emissionen im Laserdruck (VOC / SY0C) B nein nein e nein e
Begrenzung des Energieverbrauchs nein, aber gewdhrleisiet, da ji it iein, aber gewabnleistet. da | nein nein B

Recyclingpapier Recyclingpapier =
Begrenzung des Wasserverbrauchs nein, aber gewdhrleistet, da ja j niean, aber pewibileistet, da nein nein

Recyclingpapier Reryclingpapier i
Festlegung der Laufeigenschaften ja 0IN EN 12281) nein nein nean nein nein
Alterungsbestandigkeit [N 6738, LOK 26-85 nein nein nein nein i 7
Verifikation durch Selbstauskuntt, Prifinstitute Selbstauskunft und Selbstauskuntt und exteme Zertifiziernuag exteme Jedtifiierung externe Zedtifirierung -
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Initiative
Pro< 2 LAUE
Recyclingpapicr @ﬁ E}pﬁ_
S <
Strategische Dimension von RC (5) | |
% &
s 1005 WY /
Der Blaue Engel gy g A

= Ist das anspruchsvollste Umweltzeichen weltweit

= Steht fur ganzheitliche Betrachtungen 1
= Beschrankt die Umweltbelastung bei der Produktion

= Die Papierfasern mussen zu 100% aus Altpapier bestehen

= Der Einsatz von schadlichen Chemikalien ist verboten

ooty
Proe™
Recyclingpapier oWRUE g,
& v
Strategische Dimension von RC (6) | 5
--F/)'i'g,rﬁ. “@}:‘f—
Der Blaue Engel e R P

Y eIt
= Qarantiert hochste okologische Standards

"Papier mit dem Blauen Engel ist eindeutiq die erste Wahl, da er umnfassend "
den Urmwell und Verbraucherschute sichert, Er ist in seiner Aussagekralt
deutlich ven Siegeln zu unterscheiden wie demn F5C oder PEFC, die
ausschiieBiich dber die Bewirtschaftungsforrm der Walder informieren.

Prof. Dr. Andreas Troge (Prasident des Umwellbundesamles)
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Initiative
Pro<
Recyclingpapier

Okologische Dimension von RC (1)

" NACHHALTIGKEITSRECHNER

UBA-Okobilanzen und IFEU-Studien belegen: Mein Papierverhauch:
1000 | Tennen v

b= Recicllngpa pier ist bei allen okologischen i ik
Indikatoren uberlegen! oapier pnci s

.I.Ziw;r_'-_; ;IHJ fhgl >

= Ceringerer Energieverbrauch 1.120.000 2.996.000 g

= Geringerer Wasserverbrauch ""'““'"""‘I'“ i B

= Verringerung von CO, misam;u:wmm;m *,l;_.

= Erhalt und Schutz der Wilder 4194500 10723100 ©
CO3-Emission [in k3 C0;

586,000 1,060,000 l,'iIr

fir Birtgapie

000, Wmweltbundeiamd Ok cbdans lur graphische Papsere
J006; Inrtitan Tur Dneegie- und Umiwellcrichung Heidelberg Okalogucher Yerghaich von Burcpepitren in AbRangigheit vom Fassrahaod®
ZFO0R. bnirad lur Baeegies und Urraelledichung HeleBierg ,Okalulsngen fur DIWC-Fapiere unler Beiockacbigueg serchiedenes Rabitol sosemmemelagen

Initiative
Pro<
Recyclingpapier

Okologische Dimension von RC (2)

Klima- und Ressourcenschutz mit jedem Blatt:

= 3 Blatt sparen Energie fiir 1 Kanne Kaffee*

* 6 Blatt sparen 1 Liter Wasser*

* 2008 : gttt fur Energie- und Urmwel forschung Heiddberg oOkologscher Yerglach von Bdropapieren in Abhiingigheit vom Faserrohsiof
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Initiative .
E‘:}-j.ﬂéf“." ﬁd._f.‘-*
Recyclingpapier
- - - M htaisls i -
Okologische Dimension von RC (3) M?

Klima- und Ressourcenschutz mit jedem Blatt
Beispiel Grolistadte Bayern*:

Gesamtverbrauch Papier: 434.125.500 Blatt A4
Anteil Recyclingpapier: 379.946.000 Blatt A4 = 87,52 % 15
Einspareffekte:

60.096.180 Liter Wasser = Jahresbedarf von rund 1.350 Personen

12.376.211 kWh 5Strom = Jahresbedarf von rund 3.500 Drei-Personen-
Haushalten

*Dau:n aus Papicratias 2008 der talnchmenden Stadte: Augsburg, Erflangen, Ingolstadt, Monchen, Nornberg,
Reqgensburg, Wirdbong

Initiative
Pro c_?;‘f"“'v .A:.:.;--‘-'JL";'t
Recyclingpapier

Qualitative Dimension von RC (1)

= Intensive Forschung und
technologische Innovationen haben
Quantensprung bei RC bewirkt

= Uneingeschrankte technische
Eignung (DIN EN 12281)

= Uneingeschrankte Empfehlung von
fuhrenden Hardwareherstellern

= Gleichwertigkeit bzgl. Optik, Haptik,
Werbewirksamkeit

= Weillgrade bis 100%

-,
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Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier

Initiative
Pro<

Recyclingpapler

Qualitative Dimension von RC (2)

= Offentliche Zertifikate bestitigen XEROX.
hervorragende Laufeigenschaften,

effizienten Tinten- und Tonerverbrauch, Zernf}ka‘t
gleiche Serviceintervalle o e

= RC erfullt hochste technologische R
Anforderungen (DATEV) ghictn Garvio- it

= Sichert Archivierbarkeit (Lebensdauer “S L E sy -
gemal DIN 6738 deutlich hoher als il —
gesetzliche Aufbewahrungsfristen
gemal LDK 24-85)

Initiative
Pro<

Recyclingpapler

Qualitative Dimension von RC (3)

LMt unserem Katalog treten wir den Beweis an,
dass alle Vorbehalte gegen Recydingpapier
bezuglich der Druckqualitat unbegrundat sind!™
|urgen Schridt (Vorstandssprecher mema AG)

arcivwierbar wie Frischiaserpapier.”

«Recydingpapier ist in gfeicher Weise
Drr. Volker Kregel (Umweltdezernent Bonn)

“Heute ist Recydingpapier ein
Hightechproaukt, Unterschiede beaiglich der
Qualitat gibt es nicht mehr.”

Thomas Burow (Leter EnkauffLogistik DATEY &Q)
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Initiative
Pro<" 2

Recyclingpapler

Die Zukunft ist modern, nachhaltig und
schreibt auf Recyclingpapier.

.|
Initiative
Pro<" 2

Recyclingpapler

Initiative Pro Recyclingpapier

Ludwig Erhard Haus
Fasanenstr. 85

10623 Berlin

Infobiiro: 030 - 308 371 403
Fax: 030 - 308 31 428

info@papiernetz.de
www.papiernetz.de
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Die Mechanismen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und quantitativen
Verbesserung

Die Mechanismen des Papierrecyclings und Wege zu des-
sen weiterer qualitativen und quantitativen Verbesserung

Dr. Frank Miletzky, Ingrid Demel, Papiertechnische Stiftung, Minchen

Inhalt

»Papierproduktion und Recycling

»Grenzen des heutigen Recyclings

»Herausforderungen der Zukunft

*Zusammenfassung

ol EAREE
PTS TECMNENOGY 2007 2009 & FTS 2009
SPOCLISTS
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Die Mechanismen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und gquantitativen
Verbesserung

Produktionsentwicklung [1.000t]
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B Grafische Papiere [ Papier, Karton und Pappe fir Verpackungs zwecke (Gesamt] [OHygienepapiere HEspez. Papiere
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PTS TECMNENOGY 2007 2009 eFTS %M
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Papiererzeugung in Deutschland 2007
Differenziertere Sortenstruktur gemat reprasentativer
Studie

Spenalpapere
7.5% : .
Zellstofi  Holzfreie Papiere
Sonstge aus 4,0%

8,3%
1

Holzhaltige Papiere
0,6% 11.0%
Hygienepapiere 4 Gestrichene,
aus Allpapier — [ iy holzfrewe Papere
1,2% [ 14, 7%
Hygienapapier aus
—=-—  Fnschfaser
1.9%
Verpackungs-
papiere aus
Altpapier o
29% Druckpapiere aus
Altpaper
17.8%

Quelle: Waszer und Ruckstandswmnirage in der deutschan Papienndustne (2000)

THE BARER
PTS TECMNENOGY 2007 2009 & FTS 2009
SPOCLISTS
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Die Mechanismen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und quantitativen
Verbesserung

Papierverbrauch in Deutschland
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45 bis 55 % der Papiererzeugungskosten resultieren
aus Material-, Energie- und anderen Ressourcenkosten
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spez. Energieeinsatz und Emissionen in der
Papierindustrie
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Abwasser- und Rejekt-Situation in der
Papierindustrie
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Reststoffstréome aus der deutschen Zellstoff- und
Papierindustrie

Die regionalen Unterschiede entstehen aufgrund der Industriestruktur und Produktpalette
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Rohstoffeinsatz in der deutschen Papierindustrie,
2008

Froduktionsentwicklung 2008 vs. 2007 - 2 %

Mineralstaff; 17%

Holzstoff: 6%

Zelistoff, 18%

Altpapiaer; 59%

Veranderung der Rohstoffanteile 2008/2007;
Zellstoff: - 6 %
Holzstoff: + 1 %
Altpapier. - 2%
Mineralstoffe: 0 %
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Ressource Altpapier
Altpapier: Verbrauch vs. Aufkommen in D
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Inhalt

»Papierproduktion und Recycling

»Grenzen des heutigen Recyclings

»Herausforderungen der Zukunft

*Zusammenfassung
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MengenflieBschema Papier und Altpapier D-2007
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Charakterisierung eingesetzter wichtiger
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Ist unsere Zukunft vom Kampf um die Faser
gekennzeichnet?
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Beitrag erneuerbarer Energien zum
Primarenergieverbrauch Deutschland
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Entwicklung des Holzaufkommens in D
nach Waldholz und sonstigen Holzrohstoffen

In Mig. m* - kumulativ
140

A sonst. Holzrohstoffe
* Waldhol

120

100

BO

1908 1890 18992 1994 1995 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2000 2012

Der Aufkommenszuwachs ist in allen Sortimenten erkennbar, wird aber vor allem
vom Waldholz getragen
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Bioenergie — Potenzielle Auswirkung der EU-
Richtlinie ,Energie aus erneuerb. Quellen® in Euro

+  McKinsey/P&yry/CEP| Studie (2007) iiber den Zusammenhang der geplanten ELl Richtlinie Energie
aus erneuerbaren Quellen” und die Verfligbarkeit der Biomasse

+  Am 17. Dezember 2008 wurde die Richtlinie beschlossen: der aktuelle ElU-wsite Anteil an Energie aus
erneuerbaren Quellen soll von 8,5 % auf 20% im Jahr 2020 gesteigert werdan

+  Ein daraus resultierendes Szenario 3 filhrt zu einem Holzangebot-Defizit von 20...25 %
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Ressource Altpapier?
Nutzungskonkurrenz: EBS-Markt

Aufkommen heizwertreicher Abfille (EBS) und Verwertungskapazitaten in Mg/a
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Energetische Verwertung von Altpapier

Gebrauchswert von Altpapier

und EBS als Energistréiger Heizwertvergleich verschiedener Energietrager

dorz el
ARpapior | singe oo
setzte COS | o oo punr o5 dhins Sapie, S ot
Ml wert . . Hikpelds
FCmarmey ! * A e B AR S R D)
IEhlorgehell v -
Homogenilat * -
Trhii
chen F
Tra gehall + o
|iegener Energietrager - I+
a @letraga ]
IPlemungasicherhedil bedr. [P
hrerfugbarer Mengen > [ I T I T T T
w0 1 m = a = an a5
IPreis . - Heizweit nkikg

Altpapier besitzt gegeniber den ublicherweise eingesetzten EBS in Bezug auf
Verbrennungseigenschaften und kritischer Inhaltsstoffe viele Vorteile
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Stoffliche vs. energetische Verwertung
von Altpapier

= steigende Energiepreise
* Kostenbelastung fir fossile Energietrager aufgrund CO- Zertifikatshandel
=< steigender Bedarf an biogenen Brennstoffen und EBS

*  keine umfassenden gesetzdichen Rahmenbedingungen fir eine
Varrangstellung der stofflichen var einer energetischen Verwertung

= gute Gebrauchswerteigenschaften vaon Altpapier fur Mit- und Monoverbrennung

= bei Angleichung der Preisniveaus von Altpapier und EBS steht die
Papierindustrie im Rohstoffwettbewerb mit der Energiewirtschaft

< eine Verknappung ven EBS filihrt zu steigenden Dampf- und Stromkosten
In den durch EBS-Kraftwerke versorgten Paplerfabriken
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,Die gute alte Zeit"

Holz

Reststoff-
Konsument
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Bioraffinerie-Vision
Einbindung der Zellstoff- und Papierindustrie in die Bio-Wertschopfungskette Holz und
globale Trends

Biomaterial —————F ;'

* Erweiterte Rohstoffbasis
Holz

Altpapier (Papierkreislauf)
Altpapier (sonstige)?

* Andere Biomassen?

v

: ; Biogene
q—-—— = = = = (Neben)Produktinien 1..n <+ Grundchemikalien

3 . i » AbsatzfelderMlarktentwicklung
Speicherfahig « Eigene Ertragslage

* Distributionsfahig + Plattformprodukte

Tukivarsalle iriger « Material natworking® (Logistik, Vertrieb...)
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Bioraffinerie-Vision

Bioraffinerie-Konzepte zielen auf eine moglichst
vollstandige und komplett wertschopfende Verwendung
der zur Verfiigung stehenden Biomaterialien.
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Bioraffinerie - Biomasse Altpapier
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Zusammenfassung
»100 %iges Recycling gibt es nicht (Frischfasern missen zugeflhrt werden)

Materialverluste durch unvollstandige Abtrennung im Erzeugungsprozess,
Faserqualitdt, Produktqualitat

#Verknappung von Altpapier durch Nutzungskonkurrenzen
#Verknappung von Holz durch Nutzungskonkurrenzen
MaRnahmen:

#Ressourcen sparende Aufbereitungsverfahren flur Altpapier

Flnnovative Verfahren zur Trennung des Altpapiergemisches mit maximaler
Wertstoffausbeute und klar definierten Faserfraktionen fur héhere Produktqualitaten

*|ntelligente Biorefinery-Konzepte

Kaufentscheldung:
Recycling- und Frischfaserprodukte nach Anwendungszweck auswahlen
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Vielen Dank fur die Aufmerksamkeit
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Heutige Begrenzungen des Papierrecyclings und Wege zu
dessen weiterer qualitativen und quantitativen Verbesse-
rung

Dr. Frank Miletzky, Papiertechnische Stiftung, Minchen

Die in Deutschland ansassige Papierindustrie hat innerhalb Europas und global eine starke Position.
Das betrifft einerseits die stabile, qualitativ hochwertige Versorgung des Binnenmarktes in Deutsch-
land und Europa als auch den Export hochveredelter Papierprodukte, haufig Spezialprodukte mit ein-
maligem technischen Standard. Dennoch musste auch die deutsche Papierindustrie als Auswirkung
der weltweiten Krisensituation einen Absatzriickgang, gerechnet tUber alle Sorten, von ca. 2 % im Jahr
2008 gegenuber 2007 hinnehmen. Aktuelle Statistiken des VdP besagen, dass im ersten Halbjahr so-
gar eine Absatzeinbuf3e von 12 % festzustellen ist, die den Inland- wie auch den Auslandsabsatz be-
trifft.

Wo liegen die Ursachen und welche Zusammenhange bestehen zu unserem heutigen Thema: Papier-
recycling?

Die Papierindustrie ist eine moderne Branche. Papier gehdrt dank hoher Wiederverwertungs- und Re-
cyclingquoten schon heute zu den am besten gemanagten Produkten, wobei weitere Verbesserungen
angestrebt werden [Européische Erklarung zum Papierrecycling 2006-2010 (CEPI Brussel)], denn die
Papierindustrie gilt gleichzeitig auch als ressourcenintensive Branche. Das betrifft sowohl die Energie-
als auch die Wasserverwendung. Untersuchungen zeigen, dass 45 bis 60 % der Produktkosten durch
die Rohmaterialien, Energie und Wasser festgelegt sind. Schaut man sich die Entwicklung des Ener-
gieeinsatzes und des Wassergebrauches uber die Jahre an, wird man feststellen, dass es in den ver-
gangenen Jahren zu signifikanten Verringerungen der spezifischen Verbrauche gekommen ist, die
sich aber mittlerweile deutlich abflachten. Unter den Rohstoffen fur Papier stellte Altpapier in den zu-
rickliegenden 8 Jahren mit einem durchschnittlichen Wachstum von 5,9 % p. a. nach Mineralstoffen
(6,9 % p. a.) den héchsten Anteil dar. Beide Tendenzen sind zu begriif3en; sie sind aber nicht per se
positiv, da ein weiter intensiviertes Recycling die Materialeffizienz nur dann unterstitzen kann, wenn
es energetisch noch vertretbar ist, auch mit den Qualitatsentwicklungen Schritt halt und — bedingt
durch verbesserte Trenn- und Aufbereitungstechniken — hoherwertige Produkte in grof3erer Breite da-
durch mdglich werden. Wir miissen vom DOWNcycling zum wirklichen REcycling kommen. Das folgt
auch dem Sinn nach der ,Lead Market“-Initiative der Européischen Kommission.
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Abb. 1: Produktionsentwicklung Papiererzeugung in Deutschland (Quelle: VdP)

Wir missen uns dariber im Klaren werden, dass es um die Fortexistenz der Papiererzeugung in Eu-
ropa unter noch starker ressourcensparenden Pramissen geht, mit Frischfaser und Recycling. Die
Grinde liegen neben der Notwendigkeit, Recycling qualitativ weiter voranzubringen u. a. in der Ener-
giepreissituation und der steigenden Konkurrenz um unseren Rohstoff Holz fur stoffliche und energeti-
sche Nutzungen. Gerade die Diskussionen um CO,-Footprint und Emissionshandel haben offenbart,
dass diese Frage jegliche Papiererzeugung betrifft. Wir bendétigen in dieser Frage etwas weniger Ideo-
logie und dafir etwas mehr Klarheit in der Betrachtung.

Aus diesen Uberlegungen heraus wird sich der vorliegende Vortrag mit folgenden Fragen beschéfti-
gen:

1. Worin liegen die Begrenzungen des heute praktizierten Recyclings aus Sicht des zur Verfu-
gung stehenden Materials und der auftretenden Verluste

2. Welche qualitativen Faktoren schranken Recycling heute ein?

3. Wo liegen die kiinftigen Herausforderungen?

1 Heutige Begrenzungen des Recyclings aus Sicht der Verflg-
barkeit

Der Papierkreislauf ist — wie allgemein bekannt — kein geschlossener Kreislauf. Er ist dadurch ge-

kennzeichnet, dass eine bestimmte Menge Fasern in unterschiedlicher Zusammensetzung und Sortie-

rung in die Papiererzeugung zurtckfliel3t, wobei dem jeweiligen Sortenbedarf entsprechend Bestand-
teile ausgesondert werden. Ublicherweise sind dies heute:

- Faserbruchstiicke und kurze Fasern
- Mineralstoffe
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- Kunststoffe und Kleber
- Druckfarbe
- Losliche Bestandteile in Form von Abwasserinhaltsstoffen

Diese Fraktionen verlassen Ublicherweise den Papierkreislauf und werden intern oder extern verwertet
und fiihren derzeit nur zu einer geringen Wertschdpfung. Die ausgeschleusten Anteile sind je nach
Sortenprogramm unterschiedlich und kénnen bei DIP fir Hygienepapiere sogar 40...50 % betragen.
Bei Ublichen Deinking-Verfahren fir den graphischen Bereich kann man von Materialverlusten in der
Grolkenordnung von 15...20 % ausgehen. Im Verpackungspapier- und —pappenbereich ist es in eini-
gen Sortimenten gelungen, sdmtliche dieser Bestandteile wieder in das Produkt zurtickzufiihren, was
jedoch zu Verschlechterungen der technischen Beschaffenheit fihrt, denen mittels Additiven gegen-
gesteuert wird. Diese funktionellen Additive wie Starke und Polymerstoffe, die sowohl fiir die Prozess-
stabilitéat als auch die Erreichung der Produktqualitatseigenschaften notwendig sind, gelangen zuséatz-
lich in den Kreislauf und werden im folgenden Recyclingzyklus wieder entfernt, da sie fir die erneute
Papierherstellung unwirksam sind. Sortenabhéngig werden auch wieder frische Mineralstoffe hinzuge-
fugt.

AP-Import
3,631 Mio. t :
Zellstoff 4,842 Mio. t
AP-Einsatz in der Papierherstellung Holzstoff 1,588 Mio. t
AP-Export 15,746 Mio. t Mineralien 4,425 Mio. t
3,546 Mio. t -
t sonst. Faserstoffe 0,038 Mio. t
e Papler/Pappe-P_roduktlon
15,861 Mio. t 23,319 Mio. t
A ”
Produktionsabfalle
AP aus Verarbeitung; 3,67 Mio.
+ Remittenden
1,840 Mio. t \ 4
Nettoexportiiberschuss
3,913 Mio. t
Produktgebrauch
18,104 Mio. t
Nicht erfassbare Produkte | I Langlebige Produkte
0,809 Mio. t h * " 0,706 Mio. t
Abfallpapier beim Endverbraucher
16,589 Mio. t
Altpapier in
. P Abfallentsorgung
—— CElrENNt gESAMMEltes Altpapier S — 2,558 Mio. t
14,031 Mio. t * -

Abb. 2: Mengenbilanzschema fur Papier und Altpapier, Deutschland 2007 (Quelle: VdP)

Es gibt aber auch noch weitere Produkte, die summarisch am Faserkreislauf beteiligt sind, jedoch
nicht in das Recycling zuriick gelangen. Es sind vor allem Hygieneprodukte und Spezialpapiere, die
haufig hdchstwertige Fasermaterialien erfordern, nach Gebrauch aber aus der Faserbilanz verschwin-
den. Diese Papiere mussen sich technisch mit anderen Materialien in ihrer Leistungsfahigkeit messen
lassen; z. B. stellen Schleifbandpapiere eine Produktklasse dar, die im Wettbewerb mit textilen
Schleifmitteltragern stehen. Fotopapiere, Dekorpapiere oder Tapeten stellen ebenfalls hdchst veredel-
te Produkte dar, fallen aber nach einmaligem Gebrauch aus dem Kreislauf heraus.
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Um den bilanziell entstehenden Verlust an Fasern wieder auszugleichen, ist eine Zuspeisung von
Frischfasern erforderlich. Dies geschieht einmal durch Papiersortimente, die z. B. unter Nutzung von
Holz einen Hoch- oder Hochstausbeutefaserstoff (SGW, TMP, CTMP) einsetzen wie z. B. Zeitungs-
druckpapier aus Skandinavien. Die Motivation hierfiir kann in Qualitats- oder Verfiigbarkeitsfragen lie-
gen. Diese Produkte flieBen in den Papierkreislauf ein und frischen damit den Faserbestand auf. Wei-
terhin erfolgt die Zuspeisung durch chemisch erzeugte Zellstoffe, wobei diese Faserstoffe — schon auf
Grund ihres Preises — Uiberwiegend in entsprechend hochwertige Qualitatsprodukte Eingang finden.
Es sind dies hochwertige grafische Papiere wie z. B. Kunst- und Katalogdruckpapiere, hochwertige
Kopier- und Biropapiere, die ebenfalls in den Papierkreislauf einflie3en.

Kommen wir zur Aufbereitungstechnik: Allen Recyclingverfahren ist gemeinsam, dass relativ grob spe-
zifizierte Altpapiersorten Verwendung finden. Lediglich im Falle einer standortspezifischen Entsor-
gung, z. B. Abnahme des Prozessausschusses einer Zeitungsdruckerei, hat man Chancen, ein relativ
gut definiertes Material ohne wesentliche Verunreinigungen zurtick zu erhalten. In allen anderen Fal-
len, wenn die erfassten Altpapiere erst Uber Zwischenstufen zurtick in die Papierfabrik gelangen, ist
die Wahrscheinlichkeit von sortenfremden Beimengungen eher grof3.

Vermischungen von Papiersorten wie z. B. hochwertige wei3e und weniger weil3e Papiere oder holz-
stoffhaltige und Zellstoffpapiere, sind mit tiberschaubarem technologischen Aufwand heute noch nicht
zu korrigieren. Im Grunde gibt es 3 Mdglichkeiten, diese Vermischungen beherrschbar zu machen:

— Konsequent getrennte Erfassung in eigenen Sammelsystemen
— Nachtragliche Aussortierung von falsch erfassten Papierstiicken auf Sortiereinrichtungen
— Separierung der aufgeldsten Altpapiere auf Faserebene

In der Papierfabrik starten die technologisch notwendigen, qualitatsbestimmenden Aufbereitungspro-
zesse erst dann, wenn alles bereits ein ,Eintopf* geworden ist und durch nasschemische Prozesse die
Trennung auch teilweise erschwert wird. Um den sortenspezifischen Anforderungen gerecht zu wer-
den, sind Verfahren zur feineren Klassierung von Fasern nach Merkmalen wie Faserlange oder Faser-
flexibilitét (Unterscheidung von Zellstoff- und Holzstofffasern) in Erprobung, stellen aber noch nicht
den Stand der Technik dar.

Die hohen Materialverluste im Zusammenhang mit dem Recycling wurden bereits angesprochen. Von
den ca. 4,1 Mio t an Reststoffen in der deutschen Papierindustrie im Jahr 2007 stehen mehr als 50 %
unmittelbar im Zusammenhang mit Recycling [Wasser- und Riickstandsumfrage in der deutschen Pa-
pierindustrie des VdP (PTS, 2008), Abb. 3].

Deutschland 2007

13,7%

36,0% 11,8%

18,0%

19,3%
@ Verbrennunsriickstande ® Hol- und Zellstoffherstellung 0 ARA Riickstande Abb. 3: Ricksténde
m Sortierriickstande @ Deinkingriickstande aus der Papiererzeu-
gung (PTS 2008)
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Diese aussortierten ,Reststoffe" stellen eine Herausforderung in mehrerlei Hinsicht dar:

— Erstens sind sie eine Mischung aus allen Papierbestandteilen und Fremdbestandteilen, vor-
wiegend Kunststoffe und Mineralstoffe und — im Falle von Deinking — Farbpigmente, Faseran-
teile, chemische Additive und Kleber, Biomasse und Fremdbestandteile aus Verunreinigun-
gen.

— Zweitens bedirfen sie eines betrachtlichen Energieaufwandes zur Entwéasserung und Stabili-
sierung, einer Voraussetzung fur weitere Verwertungen.

— Drittens werden sie in der Regel unter Zuzahlung an externe Verwerter abgegeben und stellen
damit einen rentabilitatssenkenden Kostenblock dar.

2 Qualitative Beschrankungen des heutigen Recyclings

Neben den obigen, rein mengenbezogenen Betrachtungen missen wir uns auch der Frage der quali-
tatsbezogenen Recyclingmdglichkeiten widmen.

Wirft man einen Blick auf die Altpapiereinsatzquoten innerhalb von 4 grof3en Sortenblécken in
Deutschland, sieht man grof3e Unterschiede. Wéhrend im Bereich Zeitungsdruck oder Verpackung
sehr hohe Quoten erkennbar sind, ist z. B. im Bereich Hygieneprodukte sogar ein Riickgang des Alt-
papiereinsatzes zu verzeichnen. Im Bereich der graphischen Papiere ist auch heute noch die niedrigs-
te Altpapiereinsatzquote von ca. 30 % zu konstatieren.

Hier spielen sowohl kundengetriebene Produktqualitatsfragen, Kosten von Materialverlusten als auch
Verflgbarkeiten von geeigneten Altpapiersortimenten eine Rolle.

Altpapiereinsatzqoute
130
120 |
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== Zeitungsdruck =#=Hygienepapiere =®=Wellpappenpapiere =#=Faltschachtelkarton

Abb. 4: Altpapiereinsatzquoten ausgewahlter Sortimente, Deutschland

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2009 101



Heutige Begrenzungen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und quantitativen

Verbesserung
4.500.000
© 4.000.000 -
o
&
— 3.500.000 -
=
&5
o3 3.000.000 -
S @
e 2
- 5 2.500.000 +
L <
g2
€ > 2.000.000 -
oL
=<
5 3
T O 1.500.000
S
IS
2 1.000.000 +
<
500.000 4
0 !
1.11 Gruppe 2
Altpapiersorten- und sortengruppen
M Deutschland OGroRbritannien  OFrankreich EBelgien O Danemark
ONiederlande B Schweiz m Osterreich B Polen OTschechien

Abb. 5:  Altpapieraufkommen wichtiger Sorten, Europa (Quelle: PTS)

Auf der Angebotsseite ist erkennbar, dass nicht alle gewiinschten Sortimente an Altpapieren in aus-
reichendem oder — besser — in weiter optimierungsfahiger Weise zu Verfligung stehen. Das Aufkom-
men an der wirtschaftlich wichtigen Sorte 1.11 (Deinkingware) und Sortengruppe 2 (mittlere Altpa-
piersorten) ist in verschiedenen europaischen Landern sehr verschieden. Fir Sortengruppe 3 (besse-
re Altpapiersorten) sind die Mengen noch wesentlich geringer. Das illustriert, dass die Wiedereinsetz-
barkeit hochwertiger Altpapiere auf Grund ihrer begrenzten Menge in erster Linie eine Erfassungs-
und Sortierproblematik aufwerfen.
Um diese Problematik weiter zu untersuchen, muss man sich noch einmal Klarheit Uber die Qualitat
der eingesetzten und haufig als untereinander austauschbar dargestellten Faserstoffe verschaffen. Oft
werden Materialien unterschiedlicher Qualitat miteinander verglichen, was zu Fehleinschatzungen
hinsichtlich des zur Aufbereitung notwendigen Aufwandes fihren muss, woraus sich wiederum zu-
mindestens teilweise unzutreffende Empfehlungen bzw. Begriindungen fur diese Empfehlungen ablei-

ten.

Tab. 1: Charakteristika flr ausgewahlte Faserstoffe (Quelle: PTS)

Sulfat-Zellstoff Sulfat-Zellstoff Sulfit-Zellstoff Thermo-mechan. Deinktes Altpapier
(Langfaser) (Kurzfaser) Zellstoff TMP DIP 1.11
(ligninhaltig) (ligninhaltig)
Herkunft Deutschland, Stidamerika, Deutschland Deutschland, Deutschland
(Sicht D) Skandinavien, Suideuropa, Asien Skandinavien
RuBland,
Nordamerika,
Stdamerika
Qualitat Armierungsfaser, Hauptmenge des weltweit < 5 %; in D | integrierte Herstellung chemisch
bzw. héufig in Verbindung eingesetzten integriert, Bedeutung | in D, bringt Volumen aufgebessertes
Funktion mit Kurzfaser- Zellstoffes, weiter abnehmend; und Steifigkeit in Altpapier; Reinheit
im Papier Zellstoffen, hochwertige, holzfreie Hygienepapiere, Papier; Vergilbung abhéangig vom
Spezialpapier- Natur- und Spezialpapiere IRt keinen Deinking-Aufwand,;
anwendungen Streichrohpapiere universellen Einsatz |Vergilbung l&f3t keinen
zu universellen Einsatz
zu
Preisabstu- 550 - 580 € 530 - 560 € kein Marktpreis 330€ 280-300€
fungen erhaltlich
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Grundsatzlich ist zwischen chemisch erzeugten, vom Lignin (fast) restlos befreiten Zellstofffasern und
thermo-mechanisch (ggf. mit milder chemischer Behandlung) erzeugten sogenannten Holzstoffen zu
unterscheiden. Die auf Holz bezogenen Ausbeuten liegen weit auseinander.

Im Zellstofferzeugungs- und Bleichprozess wird eine sehr hochwertige Zellstofffaser, bestehend aus
Cellulose und Hemicellulose, als Zielprodukt angestrebt. Alle inkrustierenden und akzessorischen Be-
standteile werden fast quantitativ entfernt. Die entstehende Faser ist flexibel und liefert hohe Festig-
keiten im Papier, dartiber hinaus, speziell bei Kurzfaserzellstoffen, gute Oberflachen; die Papiere sind
stabil gegentiber Licht und Hitze und vergilben nicht. Der Zellstoff ist optisch und chemisch sauber
und homogen.

Im Gegensatz dazu liefern die thermomechanischen Verfahren einen Faserstoff, in dem das Lignin
noch weitgehend enthalten ist. Dementsprechend sind die Ausbeuten hoch, die Fasern aber steifer,
wenig flexibel und liefern z. B. Papiere mit hohem spezifischen Volumen und hoher Steifigkeit. Ein
wichtiger Vorteil ist bei den optischen Eigenschaften zu sehen: die Stoffe sind sehr opak, was z. B. ei-
ne Voraussetzung fur die stetige Verringerung der flachenspezifischen Massen bei Zeitungsdruck und
Magazinpapieren ist. Allerdings sind sie instabil gegeniber Licht und Hitze und neigen stark zum Ver-
gilben.

Deinkingstoffe bestehen Uberwiegend aus ligninhaltigen Fasern. Sie entsprechen im Mix den Qualita-
ten flr Zeitungsdruck und Magazinpapiere — sie liegen also nahe am TMP, weisen aber haufig auch
nennenswerte Anteile an Zellstoffen auf. Spezielle Deinkingstoffe aus reinen Office-Papieren sind in
dieser Sorte normal nicht erfasst. Die in der Tabelle aufgefuihrte Preise stellen lediglich eine Relation
dar und spiegeln nicht die heutigen Marktpreise wider.

Faserstoffe aus anderen Biomaterialien, wie z. B. Einjahrespflanzen, spielen in Europa keine, in der
Welt faktisch nur eine sehr untergeordnete Bedeutung. Die Ursachen sind vielféltig. Die wichtigsten
sind:

— stark dezentraler und meist auch saisonaler Anfall mit hohem logistischen und Lageraufwand

— hoher Pflegeaufwand der Pflanzen im Vergleich zur Vegetationsperiode und niedriger Bio-
masseertrag pro Flacheneinheit

— kompliziertere Aufschlussfiihrung wegen Spurenelementen

Fazit

Der Recycling-Kreislauf benétigt aus quantitativen, mengenmaRigen Griinden die Zuspeisung von
Frischfasern und Papierprodukten aus Frischfasern, um die auftretenden Materialverluste durch Rest-
stoffausschleusung und Downgrading auszugleichen sowie um Ersatz fur den Kreislauf verlassende
Sortimente wie Blicher, Spezialprodukte und Hygieneartikel zu schaffen.

Der qualitative Aspekt zeigt, dass hoherwertige Altpapiersorten nur bedingt verfiigbar sind und ein
Einsatz auf Grund schwankender Qualitat nicht uneingeschrénkt mdglich ist. Es ist auch festzuhalten,
dass das DOWNgrading heute eine Nutzungskaskade speist, die von sehr hochwertigen, hellen Pro-
dukten hin zu weniger veredelten Papieren fuhrt und damit die hohen Einsatzquoten in den sogenann-
ten ,unteren” Sortenbereichen unterstitzt.

Wenn man uber die weiteren Chancen von Recycling spricht, missen die quantitativen und qualitati-
ven Randbedingungen sauber analysiert werden. Ausweitung des Recyclings geht nur im Rahmen der
guantitativen und qualitativen Mdglichkeiten, die der Papierkreislauf anbietet: Recycling mit hohen
Verlusten bendétigt mehr Frischfasern; Downcycling benétigt mehr Zellstoff. Wichtig ist hierbei, dass
auch tatséchlich gleichwertige Materialien miteinander verglichen werden.
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3 Herausforderungen der Zukunft

Die Energiekosten machen in der Papierindustrie derzeit durchschnittlich 13 Prozent der Herstel-
lungskosten aus, in manchen Fallen bis zu 20 %. Die Strompreise sind von 2000 bis heute um 120 %
gestiegen. Gas ist von 1999 bis heute um 165 Prozent teurer geworden. Laut Umweltminister Gabriel
und den Energiebranchen wird bis zum Jahr 2013 eine weitere Verteuerung des Strompreises um 15
bis 20 % erwartet. Der durch die Wirtschafts- und Finanzkrise bedingte Stopp der Entwicklung ist si-
cher nur temporér.

Diese Entwicklung frisst die nicht gerade Uppigen Ertrdge der Papierunternehmen auf. Nach den Be-
rechnungen des VDP lag der Brutto-Cashflow der Papierindustrie 2008 bei 5,5 %. 2001 lag er noch
bei 18 %. 2001 betrug das Ergebnis vor Steuern noch 11 % vom Umsatz, 2008 nur noch bei 0,5 %.
Das ist fUr eine kapitalintensive Industrie absolut unzureichend.

Was ist passiert?

Allein von 2005 bis 2006 stieg der Einsatz von Biomasse bei der Stromerzeugung um 38 % und bei
der Gewinnung von Kraftstoffen um 22 %. Natirlich angeheizt durch Subventionen im Zusammen-
hang mit der Klimadebatte.
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Abb. 6: Anteil erneuerbare Energie am Priméarenergieaufkommen in Deutschland (Quelle: Arbeitsgemeinschaft
Energiebilanzen, Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien)

Da fur unsere Industrie Holz der wichtigste Primarrohstoff ist, sind wir von der Verwendung von Holz
als Energiequelle besonders negativ betroffen.

Der Ausschuss Forst- und Holz des VDP warnt vor den im Klimaschutzpaket enthaltenen Planen zur
verstarkten Nutzung von Holz zur Energieerzeugung. Er verweist auf eine McKinsey-Studie, die bei
Umsetzung der Pléne bereits fur das Jahr 2012 Engpasse bei der Holzversorgung prognostiziert. Ei-
ner Studie von Mantau zufolge werden bereits heute in Deutschland ca. 20 Mio fm Holz direkt in
Haushalten verbrannt. Eine @hnliche Entwicklung als EBS ist auch firr Altpapier nicht auszuschlie3en.
Um aus dieser Schere herauszukommen, die sowohl die Verfugbarkeit von Holz fur Frischfasern als
auch das mit einem attraktiven Heizwert ausgestattete Altpapier in gleicher Weise betrifft, missen wir
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uns Gedanken um Nutzungskonkurrenzen und diesbeziigliche Marktmechanismen machen, da ein
gesetzliches Gebot zur stofflichen Verwertung von Holz nicht zu erwarten ist und auch die verfehlte
Malnahme ware.

Abb. 7: Zusammen-
hang zwischen geplan-
ter EU Richtlinie ,Ener-
gie aus erneuerbaren
Quellen* und Verflug-
barkeit der Biomasse

Nur Uber eine hdhere Wertsteigerung aus den zur Verfigung stehenden Materialien durch mehr Inno-
vation wird es méglich sein, kiinftig ausreichend Material fuir die Papiererzeugung zu gewinnen
[Abb. 8]
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Die Papierindustrie ist Bestandteil eines sich zunehmend auf recente Ressourcen stutzenden Wert-
schdpfungssystems geworden. Bioraffinerie-Konzepte spielen eine zunehmende Rolle in der globalen
oder auch regionalen Betrachtung. Sie zielen auf die mdglichst vollstandige und komplett wertschdp-
fende Verwendung der zur Verfiigung stehenden Biomaterialien. Hauptzielprodukte sind Bio-
Energietrager und neue Plattformchemikalien fur die stoffwandelnde Industrie.

Beziehen wir diese Betrachtung auf die Wertschopfungskette Papier, heil3t das mindestens zweierlei:

1. die Faserstofferzeugung wird sich einer komplexeren Gesamtnutzung stellen missen. Die heute
fast ausschlieB3liche (CO,-neutrale) energetische Nutzung der Ablaugen und Rinden wird sich
neuen technischen und wirtschaftlichen Bewertungen unterziehen. Beispiele hierfiir sind Projek-
te in Skandinavien, den USA und auch Deutschland. Der weltweite Umbau der stoffwandelnden
Industrie weg von Erdél und Kohle hin zu erneuerbaren Ressourcen ist im Gange.
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2. Die Altpapierverwertung wird sich nicht mehr mit Downgrading abfinden kénnen. Wir benétigen
hochwertige Trenn- und Aufbereitungsverfahren fir derart komplexe Materialgemische, um aus
besser definierten Fraktionen heraus die quantitativen und qualitativen heutigen Beschrénkun-
gen zu Uberwinden: maximale Wertstoffausbeute und besser definierte Faserfraktionen fir ho-
here Produktqualitaten. Dazu gehort auch, dass aus heutigen Entsorgungskandidaten Wertstei-
gerung erzeugt wird, denn nur so kann der technische Mehraufwand betriebswirtschaftlich kom-
pensiert werden. Unsere Bemihungen missen sich also zwangslaufig sowohl auf die bessere
Gesamtverwertung des Materials Altpapier als auch auf neue, innovative und grundséatzlich

hochwertige Produkte auch auf Basis von Recyclingfaser konzentrieren.
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Zusammenfassung

Es ist dargestellt worden, dass es ein 100%iges Recycling heute nicht gibt. Der Recycling-Kreislauf
muss durch Frischfasern aufgefillt werden. Die Grinde liegen in Abflissen durch langlebige bzw. den
Papierkreislauf verlassende Produkte sowie in unzureichenden Separationstechniken, die zu hohen
Materialverlusten fiihren. Diese Mengen missen ausgeglichen werden. Au3erdem funktioniert Recyc-
ling — diesmal aus qualitativen Griinden — nicht ohne den Zufluss von Frischfaser oder Papieren dar-
aus in ausreichender Menge. Der Grund liegt in zu unspezifischen Fraktionierverfahren, die faktisch
zu einem DOWNCcycling fuhren und bevorzugtem Abfluss von Produkten aus Primarfasern aus dem
Kreislauf.

Die Zukunft wird in beiden Fallen von den derzeitigen und zu erwartenden Verknappungen des Roh-
stoffes Holz bestimmt, die durch politische Eingriffe zusétzlich verstéarkt und in eine falsche Richtung
gelenkt wird. Daraus leitet sich die Aufgabe ab, neue, ressourcensparendere Aufbereitungsverfahren
fur Altpapier zu entwickeln, die méglichst 100 %ige Wertstoffausbeuten mit gut definierten Faserfrakti-
onen ermdglichen. Damit ist auch der Weg fur nachhaltig hochwertige Produkte aus Recyclingfasern
eroffnet.

Papierwirtschaft ist seit Jahrhunderten das Bekenntnis zum Recycling! Lassen Sie es uns noch besser
machen.

Bezogen auf die Kaufentscheidung eines Kunden ist die Empfehlung: wahlen Sie nach dem Anwen-
dungszweck aus. Nicht jedes Konzeptpapier muss hochweil sein. Denken Sie aber auch an die As-
thetik eines schdonen Papiers. Aus Sicht des Papierkreislaufes machen Sie nichts falsch, sowonhl
Frischfaser- als auch Recyclingprodukte zu verwenden.
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Die Rolle der bayerischen Forstwirtschaft bei der Papierer-

zeugung in Deutschland

Thomas Huber, Bayerische Landesanstalt fir Wald und Forstwirtschaft, Minchen

Waldbesitzstruktur in Bayern

Cuelle: Clusterstudie, 2007
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Holzeinschlag in Bayern nach Sorten (2006)
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for Wald und Forsteartschatt
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Quelle des Papierholzes

# Papierholz wird 1n erster

Linic

Durchforstungen crzeugt

# In zweiter Linic ist ¢s
Koppelprodukt in der
Stammbholzernte (oberer
Stammabschnitt)
iiblicherweise im
Durchmesserbereich
8-15¢cm

in schwachen

Bayensche Landesanstalt
for Wald und Forsteartschatt

BAYERISCHE :
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Quelle des Papierholzes

# Durchforstungen:
Bedeutsam fiir dic Bestandesstabilitiat, Qualitit,
Baumartenrcegulicrung, Klimatoleranz
Nachholbedarf v. a. im Privatwald
Zukunftssicherung fiir unsere Wilder

» Stammbholzemte :
Waldumbau v. a. 1in FFolge Klimawandel
Waldschutz bei Fichte
Grolle Vorrile an Fichtenaltholz

L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTLING

Umfang und Wert des Rohstoffes zur Papiererzeugung

» Der Jahresumsatz aller Waldbesitzer mit Papierholz
betrug 2007 in Bayern geschitzte 60 Mio. €
(tiber 1.5 Mio. fm)

» Dazu kommen dic Lieferungen aus der Sigeindustrie
(Nebenprodukte bei der Stammholzverarbeitung =
Sagenebenprodukte) im Wert von geschéitzten 15 Mio.
€
(tiber 0.4 Mio. fm)

# Das sind ca.10 % der Holzerlose der Waldbesitzer

L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTLING
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Entwicklung der Holzeinschlags in Bayern

Mio. Fm
237
20 A
1.1
13 1,6 20
26
10+
5
[ ¥ T T T T
Folenzial 1988-2002 2003 2004 200% 2008
1003 - 2032 Mutzing Einschlag
m Fichte/Tanna/DGL (1 KiafarfLirche ®mEicha [1Buchel/SLbh
Entwicklung des Holzeinschlags nach Baumart im Vergleich zu1 Potenzial und hisheriger
MNutzung auf Grundlage der Daten der BWI L von 2002 (Clusterstudie, 2007)
m Bayensche Landesanstalt M
for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTUNG

Entwicklung der Papierholzbereitstellung

# Bei der Papicrholzvermarktung stechen im Privatwald
viele Anbieter wenigen Abnehmern gegenitiber

# Papierholzvermarktung war oft der Knistallisationskern
fiir die gemeinsame Vermarktung von Holz in vielen
forstlichen Zusammenschlissen

# Forstliche Zusammenschliisse sind das bestimmende
Element bei der Vermarkiung von Holz im Privatwald

m Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsteartschail FORSTVERWALTUNG
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Standorte der Papier-, Holz- und Zellstoffindustrie
el R 9 ~E4
3N T . - 4
VAT

Bayenische Landesanstalt
for Wald und Forsheartschatl

Quelle: Sorgel und Mardau 2008

BAYERISCHE :

FORSTVERWALTUNG

Rohstoffeinsatz in der Papierproduktion

Rohstoffeinsatz in Bayern 2007

Zellstoff
13%

Faserstoffeinsalz 2007 insgesamt: 4,486 Mio. L

Altpapier

75%

Cuslle: VOP

Bayenische Landesanstalt
for Wald und Forsheartschatl

BAYERISCHE :

FORSTVERWALTUNG
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Produktion und Rohstoffeinsatz in Deutschland

Mio.
25,0
J Produktion Paplar u. Pappe (t}
22,5 Froduktion Holz - u. Zellstoff (t) /.r'
20.0 _J Fazarholzvearbrauch (m*)
! —— Industrierestholzverbrauch
17,5 H — Altpapiereinsatz (t)
15,0 f/r__/’
12,5

10,0 __..—
7.5 ,,.,/

5.0 M
| e _..,--—-——-"—""""rr—

2.5 ————
0,0 | . . : .
1985 1990 1995 2000 2005
Quelle: ZMP (2007)
(Clusterstudie, 2007)
L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A
for Wald und Forsteartschail FORSTVERWALTLNG

Altpapiereinsatz in Deutschland

Altpapiereinsatzquoten in % 1997 2007
Verpackungspapiere und -pappen

insgesamt i b4
Zeitungsdruckpapier 116 113
Hygienepapiere 70 59
Grafische Papiere 35 46
Einsatzquote fiir Papier- und 60 68

Pappensorten insges. 1)

Quelle: VOP, 2008

BAYERISUHE :

'“ Bayensche Landesanstalt BAYERRSUHE B
fior Wald und Forshertschall FORSTVERWALTLING
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Globale Nachfrageentwicklung nach Papier

Nachfrage Papier [Mio. t]

1580 1585 1880 1885 2000 2006 2010 2015° 2020
B Mordamerika W West- und Norde uropa O Osteuropa
O dzeanien OLateinamerika O Maher Osten
@ China E Aszien {ohne China) B Afrika

Entwdckiung der globalen Hachfrage nach Papler 1780 - 2020 (Quelle: Poyry,
World Papin Blarkies Quilook Stdy, “Prognoss:j

BAYERISCHE :

Bayenische Landesanstalt
FORSTYERWALTLING

for Wald und Forsheartschatl

Globale Tendenzen auf dem Holzmarkt

» Global wird sich der Anteil des produzierten Holzes aus
Plantagen laut Prognosen im Zeitraum 2005 bis 2025
um tiber 60 % erhdhen (Nilsson, 2007)

# Diese Verdnderungen finden vor allem 1n Stidamerika
und Asicn statt

# In diesem Wettbewerb muss die bayerische und
mitteleuropéische Forstwirtschaft auch beim Holz- und

Zellstofl bestehen
m Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A
for Wald und Forsteartschafl FORSTVERWALTUNG
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Aktuelle Tendenzen auf dem Holzmarkt

# Deutsche Produktionsdaten zu Papier fiir Jan. — Apnil
2009 (4 Monate) im Vergleich zum Vorjahreszeitraum:

» Produktion Zellstoff - 8,0 %
Produktion Holzstofl -27.5%
Verbrauch Altpapier - 10,6 %

Quelle: HZB v. 22.5.2009

L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTLING

Nationale Tendenzen auf dem Holzmarkt

» Die Abhingigkeit Deutschlands von Ol- und Gas-Importen
und die Klimaprobleme erzeugen cine groliec Nachfrage
nach Iolz zur energetischen Nuizung

# Die Mengen-Steigerung bei der energetischen Holznutzung
1st u. a. aul die Verwendung bisher ungenutzter Mengen
zuriickzufiithren

» Durch dic Steigerung der energetischen Biomassenutzung
erreichen die Brennholzpreise die Papierholzpreise

# Dieser Trend ist aber (mit Ungleichgewichten) global zu
erwarten, da dber die leicht transportierbaren Holzpellets
sich bereits ein weltweiter Markt zu entwickeln beginnt

L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTLING
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Effekte der Papiererzeugung

# Aus volkswirtschaftlicher und klimapolitischer Sicht ist
aber, wenn mdoglich, eine stoffliche Nutzung der
energetischen voranzustellen

# Eftekt der Nutzung von Holz zur Papicrherstellung (incl.
Recyeling) im Vergleich zur energetischen Nutzung:
Beschiftigung: 1351
Wertschoplung: 8:1 (psyry, 2006)

» Ausscheidendes Papier oder nicht mehr recyelingtihiger
Zellstoff kénnen energetisch genutzt werden

BAYERISUHE :

'“ Bayensche Landesanstalt BAYERRSUHE B
fior Wald und Forshertschall FORSTVERWALTLING

Forstwirtschaft und Papiererzeugung

#» Wald, Waldb&den und Holz binden CO, und speichern
dieses. Um diese Klimawirkung zu erhalten oder zu
steigern 1st eine nachhaltige Bewirtschafllung der Walder
notig

» Die Nachhaltigkeit wird in Deutschland durch die

Waldgesetze in 1threr Basis geschiitzt

# Zertihizierte Wilder - zum Beispiel PEFC oder FSC
bicten national und vor allem international Gewihr fiir
saubere™ Rohstoffquellen und Produktionsmethoden

BAYERISUHE :

'“ Bayensche Landesanstalt BAYERRSUHE B
fior Wald und Forshertschall FORSTVERWALTLING
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Forstwirtschaft und Papiererzeugung

» Fiir dic Papicrerzeugung aus Frischholz ist eine ,,Chain of
Custody* - Zertifizierung erstrebenswert

# Aus forstwirtschafllicher Sicht 1st es wiinschenswert. dass
Altpapier aus Landern, in denen Papier aus Rohstoffen
ohne Zertifizierung hergestellt wird, nicht in unseren
Recyclingkreislauf gelangt. Bei fehlender Zertifizierung 1st
als Quelle 1llegaler Tolzeinschlag méglich

# Der blaue Umweltengel allein gibt bisher keine Hinweise

auf die Ierkunft des Altpapiers und der Produktions-
methoden, mit denen es hergestellt wurde

BAYERISUHE :

'“ Bayensche Landesanstalt BAYERRSUHE B
fior Wald und Forshertschall FORSTVERWALTLING

Fazit

= Keine sektoralen, eng begrenzten Versuche zur Beeinflussung

der Recyclingquote

= Aus forstwirtschaftlicher Sicht ist eine optimale Verwertung des

Altpapiers wiinschenswert

* Damit wird eine méglichst hohe Wertschéplung 1m eigenen

Land behalten und die Papierindustric international

konkurrenzfihig gehalten
L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A
for Wald und Forsteartschail FORSTVERWALTUMNG
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Fazit

* Die Papierindustrie soll weiterhin im Wettbewerb stehen, ohne

Forderung. gleiches sollte auch fiir Recyclingpapier gelten

* Im nationalen Kreislauf zum Altpapier werden immer auch
Produkte aus frischen Fasern benétigt — diese sollten soweit

moglich aus dem heimischen Wald kommen

» Nur gepflegte und nachhaltig bewirtschaftete Wilder kénnen die
okologischen, 6konomischen und sozialen Leistungen erfiillen,

die diec Gesellschatt erwartet

l“F Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE :
for Wald und Forsteartschait FORSTVERWALTLING

Kontakt

Bayerische Landesanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft
Sachgebiet Holz und Logistik

Thomas Huber

Am Hochanger 11

85354 Freising

Tel: 08161 - 71 — 4967

Thomas. Huber@lwf bayern.de

v lwf bayern.de

L“ Bayerischa Landesanstalt BAYERISCHE A

for Wald und Forsheartschatl FORSTVERWALTLNG
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Podiumsdiskussion unter Einbeziehung des Auditoriums

Hr. Daehn:
Widerspriiche sind offensichtlich nicht so grof3, wo sind die Probleme?

Aktion Eine Welt:

Problem ist die Steigerungsrate beim Papierverbrauch. Frage: Wie kann man Papierverbrauch redu-
zieren? Zu wenige Einrichtungen benutzen Recyclingpapier. Wie kann man Argumenten entgegnen,
dass Recyclingpapier nicht fiir Kopierer geeignet sei?

Stadt Minchen:
Haben geleaste Kopierer. Bei Ausschreibung war es Bedingung, dass Kopierer Recyclingpapier-
tauglich sein missen. Leasingfirma verlangt jetzt aber Bestiickung mit Frischpapier.

Herr Trauth:
Habe die personliche Zusage eines XEROX-Vetreters, dass die Kopierer Recyclingpapier vertragen.

Herr Soffge:
Es empfiehlt sich, von Kopiergerateherstellern Zertifikate zu verlangen, dass die Tauglichkeit der Ge-
rate flr Recyclingpapier getestet wurde.

Herr Levi, Stadt Augsburg:
Wie kann man Birger erreichen, wie nehme ich Mensch ,mit* in Recyclingwirtschaft?

Herr Dr. Kreibe:

Knappheitsdiskussion (zu wenig AP in Deutschland verfligbar) ist nicht zentrale Stellschraube, Erfas-
sungsquoten muissen erhéht werden. Folgen der Knappheit sind Preissteigerungen und Preisschwan-
kungen.

Wie kénnen (kommunale) Erfassungssysteme gesichert, effizienter gemacht werden und bleiben
trotzdem innovativ? Das ist zentrale politische Aufgabe.

Herr Soffge:

Herstellung Recyclingpapier verbraucht 60 % weniger Energie, 60 % weniger Wasser als Frischpa-
pier. Recyclingpapier ist 6kologisch. 9 Mio. t AP werden jéhrlich nach China exportiert, Wertschdpfung
wird exportiert.

Herr Trauth:

Es gibt keinen Gegensatz zwischen Primar- und Sekundarfaser. Verbraucher soll nur Toilettenpapier
aus Recyclingfaser mit blauem Engel angeboten werden. Verpflichtung zur Nutzung wie bei Autoab-
gaskatalysator.

Fir Bereiche, in denen K&ufer entscheiden kann, soll er sich fir 6kologischeres Produkt entscheiden
konnen. Zellstoffprodukt hat in Gesamtbetrachtung aufgeholt. Gesamtbetrachtung notwendig, nicht
nur sektoral, auch Wald, Transport usw. miissen einbezogen werden.

Die bei der Zellstoffproduktion hineingesteckte Energie wird verschwendet, wenn AP verbrannt wird.
Primarfaser muss ausschlie3lich Verlustersetzfaser sein, d.h. das was bei Aufbereitung AP aus Kreis-
lauf ausgeschleust wird.

Umweltamt Stadt Bamberg:
Karstadt bietet Hefte aus Recyclingpapier mit Bl. Engel nur kurz bei Schulanfang an. DB verwendet
kein Hygienepapier aus Recyclingpapier.
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Herr Soffge:
Es ware gut, wenn die Herkunft von Zellstoff auf Produkten aus Frischfasern deklariert werden miss-
te.

Herr Dr. Demharter:

Informationsvermittlung ist Tagesgeschaft der UPM. Zertifizierungen sind Teil des Systems, stehen
auch Papierhandlern zur Verfiigung. Papierhandler macht aus 5 Zellstoffen (unterschiedlicher Her-
kunft) eine Sorte. Zellstoff aus Uruguay ist nicht automatisch schlechter als Zellstoff aus Finnland.
Keine Pauschalantwort mehr méglich. Fragen (nach Umweltvertraglichkeit) sollen in Produktkette be-
antwortet werden. Sie (UPM) leben vom Recycling.

N.N. aus Publikum:
Papier und Holz stehen als energetische Quellen unter Druck, in Zukunft vermehrt genutzt zu werden.

Herr Daehn:
Warum AP-Einsatz bei Hygienepapieren so niedrig?

Frau Demel:
Aufbereitung ist aufwendiger als fiir sonstige Anwendungen, Qualitatsanforderungen (bei Hygienepa-
pieren) sind hoher, Markt fordert dies.

Herr Dr. Demharter:
Es sind hochwertige AP-Qualitaten fiir Hygienepapier notwendig. Es ist notwendig bei der (Aufberei-
tung von AP zu Hygienepapier) 50 % des Warenwertes zu eliminieren, das ist nicht effektiv.

Agenda Augsburg:

Was bleibt bei dieser Betrachtung die Biodiversitat? In Brasilien wird Urwald gerodet, soziale Aspekte,
keine Nachhaltigkeit. Das alles fir Klopapier. Dass Urwalder geschitzt werden missen, kam bisher
nicht zur Sprache.

Soll die Okobilanz des UBA (Vergleich Umweltbelastung durch Frisch- und Recyclingpapiere) falsch
sein?

Herr Dr. Demharter:

Will keine Okobilanzen in Frage stellen. Es ist nicht die Absicht, Recyclingpapier zu diskreditieren. AP
soll dort eingesetzt werden, wo gréf3ter 6konomischer und 6kologischer Nutzen. CO 2 ist massivster
Kostentreiber in Europa.

Herr Dr. Kreibe:
Knappheit AP erfordert Fragestellung: Wo kann AP am besten eingesetzt werden? Hauptproblem ist,
es wird zuviel konsumiert, was kann man tun?

Herr Soffge:
Haben anderen Anspruch. AP steht geniigend zur Verfligung. Einsatzquote bei graphischen Papieren
muss gesteigert werden. Es gibt noch keine abgestimmten CO2-Bilanzmethoden.

Stadt Mlnchen:
Es ist notwendig, Bewusstseinsbildung zu betreiben, am positiven Image von Recyclingpapier zu ar-
beiten.

Herr Soéffgen:
Ohne politischen Druck bewegt sich wenig, Empfehlungen miissen ausgesprochen werden. Recyc-
lingpapier ist konkurrenzfahig, es bestehen jedoch nach wie vor Vorurteile.
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Frau Demel:
Zu Hygienepapieren: Haben geringes Produktionsvolumen. 50 % aus AP, 50 % aus Frischfaser.

Zu alternativen Faserstoffen: Diese (z. B. Reispapier) sind aus umwelttechnischen Griinden riicklau-
fig.

Herr Huber:
Papierverbrauch steigt nicht mehr wie BIP. Entscheidende Frage: Wo ist AP effektiv einsetzbar.

Herr Dr. Demhatrter:

Wir gehen kinftig von 0 % Wachstum Papierverbrauch in Europa aus. Gewisse Produkte werden
kunftig nicht mehr aus Papier hergestellt werden. Der Papierverbrauch hat sich von der Entwicklung
der Wirtschaftsleistung bereits abgekoppelt.

Herr Dr. Lottner:
Problematik Exporte von AP nach China, AP steht hier nicht mehr zur Verfiigung.

Herr Dr. Demharter:

Vorteile des AP-Einsatzes gelten in China genauso. Okologische Kosten des Transports sind zu be-
werten. Exporte nach China sind kurzfristiges Phdnomen. China subventioniert Exporte aus wirtschaft-
lichen Griinden, Leerfrachter stehen dann zur Verfigung.

Herr Dr. Lottner:
Ist es notwendig, den Einsatz von Recyclingpapier Uber eine allgemeine Bekanntmachung zu férdern,
eine Empfehlung zur Verwendung von Recyclingpapier fur staatliche Verwaltung zu geben?

Herr Trauth:
Ja. Im Sinne von Entwicklungspolitik, Erhalt der (Ur-)Walder notwendig.

Vor der Podiumsdiskussion wurden weiterhin folgende Punkte vom Podium geauR3ert, die fur das Mei-
nungsbild interessant sind:

Frau Demel:
Es gibt ein Holzangebotsdefizit. AP wird als Ersatzbrennstoff interessant.

Herr Huber:

Es ist langfristig keine deutlich h6here Nutzung (Holzeinschlag) Wald zu erwarten. Es kann nicht mehr
Holz fur Frischfasern zur Verfligung gestellt werden. Auch LWF ist an wiederholtem Einsatz von Pa-
pierfasern interessiert.

Kritik: Blauer Engel gibt keine Auskunft Uber die Herkunft der urspriinglichen Faser.

Erst stoffliche, dann, wenn nicht mehr mdglich, energetische Nutzung der Fasern sinnvoll.
Recyclingfaser soll dort eingesetzt werden, wo sie am effektivsten ist.

Herr Dr. Demharter:

AP wird knapp werden, wer am meisten bezahlt, bekommt es. Erfassungsquote in anderen européi-
schen Landern und asiatischen Landern wird steigen, AP wird trotzdem knapp bleiben. Andere Stoffe,

wie Einjahrespflanzen sind keine Alternative als Faserlieferant, neben AP nur Holz- und Zellstoff. Fa-
seraufschluss fiir Stroh technisch sehr aufwendig und teuer.
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Herr Trauth:
China produziert schon 14 Mio. t Papier aus anderen Faserstoffen, wie Reisstroh.

Sammelsysteme fiir AP missen verbessert werden. Ist gegen AP in der Verbrennung, Energieinhalt
AP ist weniger als die Halfte von Holz.

Herr Dr. Demhatrter:
Erfassungsquote verbessern, bessere Qualitat erzielen, vor allem bei der Erfassung von Buropapie-
ren. Gesprach notwendig, in dem geklart werden kann, wie das erreicht wird.
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Offentliches Auftragswesen;
Richtlinien Gber die Beriicksichtigung von Umweltgesichtspunkten bei der Vergabe
offentlicher Auftrage

(Umweltrichtlinien Offentliches Auftragswesen — 6AUMwR)

Bekanntmachung der Bayerischen Staatsregierung

vom 28. April 2009 Az.: B Il 2-5152-15

Nach Art. 141 Abs. 1 der Verfassung ist der Schutz der nattrlichen Lebensgrundlagen der besonderen Fir-
sorge jedes Einzelnen und der staatlichen Gemeinschaft anvertraut. Mit Naturgutern ist schonend und spar-
sam umzugehen. Zu den vorrangigen Aufgaben von Staat, Gemeinden und Kérperschaften des 6ffentlichen
Rechts gehort es, Boden, Wasser und Luft als nattrliche Lebensgrundlagen zu schiitzen und auf einen még-
lichst sparsamen Umgang mit Energie zu achten sowie die Leistungsféahigkeit des Naturhaushalts zu erhal-
ten. Nach Art. 2 Abs. 1 des Bayerischen Abfallwirtschaftsgesetzes haben Staat, Gemeinden, Landkreise,
Bezirke und die sonstigen juristischen Personen des o6ffentlichen Rechts vorbildhaft dazu beizutragen, dass
die Ziele Abfallvermeidung, Schadstoffminimierung im Abfall und stoffliche Verwertung unvermeidbarer Ab-
falle erreicht werden. Diese Grundséatze und der Aspekt der Energieeffizienz sind — ebenso wie die Grund-
satze von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit — auch bei der Vergabe 6ffentlicher Auftrage von Bedeutung.

Die staatlichen Vergabestellen haben dabei Folgendes zu beachten:

1. Bedarfsanalyse und Auswahl des Auftragsgegenstands, Planung von Bauvorhaben

'Bei umweltbedeutsamen 6ffentlichen Auftragen zur Beschaffung von Giitern, tiber Dienstleistungen
(z. B. Gebaudereinigung, Winterdienst) sowie Uber Bauleistungen hat die Vergabestelle zu ermitteln,
welche umweltfreundlichen und energieeffizienten Losungen angeboten werden. *Bei Dienstleistun-
gen beziehen sich die Ermittlungen auf die Art der Durchfihrung und auf die zu verwendenden Stof-
fe, bei Bauauftragen auf die Baustoffe; dabei ist der Baustoff Holz — seinen technischen und 6kologi-
schen Eigenschaften entsprechend — gleichberechtigt in die Planungstiberlegungen einzubeziehen.
3Dabei ist auch auf die im Bayerischen Abfallwirtschaftsgesetz enthaltene Verpflichtung zu achten,
mdglichst Erzeugnisse zu beriicksichtigen, die sich durch Langlebigkeit, Reparaturfreundlichkeit und
Wiederverwendbarkeit oder Verwertbarkeit auszeichnen, im Vergleich zu anderen Erzeugnissen zu
weniger oder zu entsorgungsfreundlicheren Abfallen fuhren und aus Reststoffen oder Abfallen her-
gestellt worden sind; finanzielle Mehrbelastungen und eventuelle Minderungen der Gebrauchstaug-

lichkeit sind dabei in angemessenem Umfang hinzunehmen.

2. Leistungsbeschreibung
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2.2

2.3

YIn der Leistungsbeschreibung (§ 8 VOL/A bzw. § 9 VOBJA) sind etwaige Gesichtspunkte des Um-
weltschutzes einschlie3lich des Energieverbrauchs in der Nutzungsphase sowie der Abfallvermei-
dung und Abfallverwertung (umweltfreundliche, langlebige, reparaturfreundliche, wiederverwendbare
oder verwertbare, im Vergleich zu anderen Erzeugnissen zu weniger oder zu entsorgungsfreundli-
cheren Abféllen fihrende und aus Reststoffen oder Abféllen hergestellte Giter und Baustoffe, bei
Dienstleistungen Verwendung solcher Giter und Art der Durchfiihrung) vorzugeben, soweit dies
wirtschaftlich vertretbar ist. 2Dabei sind finanzielle Mehrbelastungen und eventuelle Minderungen der

Gebrauchstauglichkeit in angemessenem Umfang hinzunehmen.

'Zur angemessenen Beachtung von Umweltschutz- und insbesondere Energieeffizienzaspekten
kénnen in der Leistungsbeschreibung z. B. die Anforderungskriterien der europaischen Energie-
verbrauchskennzeichnung, der Durchfiihrungsmafinahmen nach der EuP-Richtlinie oder freiwilliger
Kennzeichnungsprogramme wie Blauer Engel, Européisches Umweltzeichen, Energy Star oder an-
dere gleichwertige Energieverbrauchs- und Umweltzeichen als Referenz herangezogen werden.
“Umweltzeichen werden fiir Produkte vergeben, die im Vergleich zu konkurrierenden Erzeugnissen
der gleichen Produktgruppe eine geringe Umweltbelastung aufweisen. *Soweit fiir ein Produkt mit
dem Blauen Engel oder dem Europaischen Umweltzeichen geworben werden darf, ist fur die Verga-
bestelle eine erneute Uberpriifung seiner Umwelteigenschaften nur veranlasst, wenn besondere
Umstande vorliegen. *Auch Produkte, fir die generell kein Umweltzeichen vergeben wird (z. B. Fahr-
rader, Ziegelsteine) oder die ein anderes Gutesiegel fihren (z. B. Papier, das unter Einsatz von Holz
aus nachhaltiger Waldpflege hergestellt wird), kdnnen umweltfreundlich sein. °Gleiches gilt fir Pro-
dukte, die den Kriterien eines der beiden Umweltzeichen entsprechen, ohne ein Umweltzeichen zu
filhren. °Diejenigen Bereiche, in denen bisher Umweltzeichen an verschiedene Firmen verliehen
wurden, sind aus Anlage 1 (,Blauer Engel”) und Anlage 2 (EU-Umweltzeichen) ersichtlich. ‘Die je-
weils aktuellen Listen finden sich im Internet unter www.blauer-engel.de bzw. www.eco-label.com.
®Informationsmaterialien zu den Umweltzeichen kdnnen beim Umweltbundesamt, Wérlitzer Platz 1,

06844 Dessau-RoRlau, auf Anforderung bezogen werden.

"Holzprodukte miissen nachweislich aus legaler und nachhaltiger Waldbewirtschaftung stammen.
’Der Nachweis ist vom Bieter durch Vorlage eines Zertifikats von PEFC, FSC, eines vergleichbaren
Zertifikats oder durch Einzelnachweise zu erbringen. *Vergleichbare Zertifikate oder Einzelnachwei-
se werden anerkannt, wenn vom Bieter durch ein Gutachten eines anerkannten Zertifizierungsbuiros
nachgewiesen wird, dass die fiir das jeweilige Herkunftsland geltenden Kriterien des PEFC oder
FSC erfillt werden. “Die notwendigen Priifungen dieser Gutachten werden vom Johann Heinrich von
Thinen-Institut — Bundesforschungsinstitut fir Landliche Raume, Wald und Fischerei, Institut fur
Weltforstwirtschaft, Leuschnerstrae 91, 21031 Hamburg, auf Kosten des Bieters durchgefiihrt. *In-
formationen zu PEFC und FSC kénnen im Internet unter www.pefc.de bzw. www.fsc-deutschland.de

abgerufen werden.



Zulassung von Nebenangeboten

Von der Mdéglichkeit, Nebenangebote (§ 25 Nr. 4 VOL/A, § 25 Nr. 5 VOB/A) unter Angabe der Min-
destanforderungen ausdricklich zuzulassen, ist bei umweltbedeutsamen Vergaben in der Regel
Gebrauch zu machen.

Eignungskriterien

'Im Rahmen der Eignungspriifung kann im Oberschwellenbereich von Bietern und Bewerbern zum
Nachweis ihrer technischen Leistungsfahigkeit verlangt werden, dass das zu beauftragende Unter-
nehmen bestimmte Normen fir das Umweltmanagement erflillt, sofern diese im Zusammenhang mit
dem Auftragsgegenstand stehen und in Bezug auf Art und Umfang des beabsichtigten Auftrags an-
gemessen sind. °Geeignete Nachweise sind eine Zertifizierung nach EMAS oder anderen européi-

schen oder internationalen Normen. *Gleichwertige Nachweise miissen akzeptiert werden.

Wertungskriterien

'Bei Aufnahme umweltschutzbedingter Merkmale in die Leistungsbeschreibung ist bei der Wertung
(8 25 Nr. 3 VOL/A, 8§ 25 Nr. 3 Abs. 3 VOB/A) darauf zu achten, ob und inwieweit diese Anforderun-
gen von den einzelnen Angeboten erfiillt werden. ?Fir die abschlieBende Ermittlung des wirtschaft-
lichsten Angebots sind bei Lieferleistungen neben den Anschaffungskosten die voraussichtlichen Be-
triebskosten lber die Nutzungsdauer — vor allem die Kosten fuir den Energieverbrauch der zu be-
schaffenden Geréte — sowie die Abschreibungs- und Entsorgungskosten zu bertcksichtigen (Le-

benszykluskostenprinzip).

Zubenennung

'Geeignete Unternehmen benennt fiir Lieferungen und Leistungen auf schriftliche Anfragen das Auf-
tragsberatungszentrum Bayern e. V., Orleansstralle 10-12, 81669 Miinchen, Telefon 089/5116-172,
Telefax 089/5116-663, E-Mail: info@abz-bayern.de. “Die Auskiinfte sind unentgeltlich.

Weiterer Anwendungsbereich

'Diese Bekanntmachung gilt fiir den kommunalen Bereich in ihrer jeweils geltenden Fassung auf
Grund der Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern zur Vergabe von Auftrdgen im
kommunalen Bereich vom 14. Oktober 2005 (AlIMBI S. 424). ?Fur die sonstigen juristischen Perso-
nen des offentlichen Rechts gilt diese Bekanntmachung unmittelbar; soweit die VOL/A keine Anwen-
dung findet, sind die vorstehenden Regelungen sinngemaR anzuwenden. *Diese Bekanntmachung

ist bei der Gewahrung von Zuwendungen zur Beachtung vorzuschreiben.

Inkrafttreten, AuRerkrafttreten

'Diese Bekanntmachung tritt am 15. Mai 2009 in Kraft. ’Mit Ablauf des 14. Mai 2009 treten die Richt-
linien der Bayerischen Staatsregierung tber die Berticksichtigung von Umweltgesichtspunkten bei
der Vergabe 6ffentlicher Auftrage (Umweltrichtlinien Offentliches Auftragswesen — SAUmMwR) vom

4. Juni 1991 (AlIMBI S. 423, ber. S. 447, StAnz Nr. 23), zuletzt ge&ndert durch Bekanntmachung
vom 13. Marz 2007 (AlIMBI S. 210, StAnz Nr. 12), aufRer Kraft.
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Der Bayerische Ministerprasident

Horst Seehofer

Anlage 1

Das in Deutschland geltende Umweltzeichen (,Blauer Engel") ist fur folgende Produktgruppen eingerichtet:

Kraftfahrzeuge und Zubeh6ér:

- Abwasserfreie Autowaschanlagen

- Larmarme Baumaschinen

- Larmarme und kraftstoffsparende Reifen

- Larmarme und schadstoffarme Kommunalfahrzeuge und Omnibusse

Haus- und Gartengeréate:

- Brenner-Kessel-Kombination mit Gasbrenner und Geblase
- Emissionsarme Gasbrenner mit Geblase

- Emissionsarme Olzerstaubungsbrenner

- Emissionsarme und energiesparende Gas-Brennwertgerate
- Energiesparende Warmwasserspeicher

- Energiesparende Warmepumpen

- Gasraumheizer und Gasheizeinséatze

- Gas-Spezialheizkessel

- Heizungsumwalzpumpen

- Holzpelletheizkessel

- Holzpelletdfen

- Klein-BHKW*-Module fiir flissige Brennstoffe

- Klein-BHKW*-Module fir gasformige Brennstoffe

- Kombi- und Umlaufwasserheizer fur Erdgas

- Larmarme Komposthacksler

- Olbrenner-Kessel-Kombinationen (Units)

- Photovoltaische Produkte

- Sonnenkollektoren

- Wassersparende Spulkésten

*Blockheizkraftwerk

Haushalts- und Bedarfsartikel:



- Abfallarme Wechselkopfzahnbursten

- Baby-Uberwachungsgeréte

- Elektronische Vorschaltgerate fir Leuchtstofflampen
- Emissionsarme Polstermdbel

- Energiesparende Warmluft-Handetrockner

- Klaranlagenvertragliche Sanitarzusatze

- Klaranlagenvertragliche Spullwasserzusatze

- Matratzen

- Mehrwegflaschen und Mehrwegglaser

- Mehrweg-Transportverpackungen

- Salzfreie, abstumpfende Streumittel

- Schadlingsbekampfungsmittel

- Solarbetriebene Produkte und mechanische Uhren und Taschenlampen
- Stoffhandtuchrollen im Stoffhandtuchspender

- Trinkwassersprudler

- Umweltfreundliche Rohrreiniger

- Ungebleichte Koch- und HeiR¥filterpapiere

- Wiederaufladbare Alkali-Mangan-Batterien

Heimwerker-, Handwerkerartikel:

- Biologisch schnell abbaubare Kettenschmierstoffe fir Motorségen
- Biologisch schnell abbaubare Schmierstoffe und Schaléle

- Cadmiumfreie Hartlote

- Elastische Ful3bodenbelage

- Emissionsarme Bodenbelagsklebstoffe und andere Verlegewerkstoffe
- Emissionsarme Dichtstoffe fiir den Innenraum

- Emissionsarme Holzwerkstoffplatten

- Emissionsarme Produkte aus Holz und Holzwerkstoffen

- Emissionsarme textile Bodenbelage

- Emissionsarme Wandfarben

- Kettensagen

- Larmarme und schadstoffarme Gartengeréte

- Ldsemittelarme Bitumenanstriche und -kleber

- Schadstoffarme Lacke

Recycling-Produkte:

- Baustoffe Uberwiegend aus Altglas

- Baustoffe Giberwiegend aus Altpapier

- Druck- und Pressepapiere Uberwiegend aus Altpapier
- Hygienepapiere aus Altpapier

- Kompostierbare Pflanzentépfe und andere Formteile



Produkte aus Altgummi

Produkte aus Recycling-Kunststoffen

Recyclingkarton

Recyclingpapier

Tapeten und Raufaser Gberwiegend aus Papierrecycling

Wiederaufbereitete Tonermodule

Sonstiges:

Bewegungsflachenenteiser fur Flugplatze
Biologisch schnell abbaubare Hydraulikflissigkeiten
Bleifreie Produkte

Burogerate mit Druckfunktion

Car Sharing

Computer

HeilRluftverfahren zur Bek&mpfung holzzerstérender Insekten
Kohlendioxidreinigungsdienstleistung

Larmarme Altglas-Container

Mobiltelefone

Nassreinigungsdienstleistung

Umweltschonender Schiffsbetrieb

Das EU-Umweltzeichen ist fur folgende Produktgruppen eingerichtet:

Allzweckreiniger
Beherbergungsbetriebe
Bodenverbesserer und Kultursubstrate
Campingdienste

Farben und Lacke

Fernsehgerate

Geschirrspuler

Gluhbirnen

Handgeschirrspilmittel

Harte Bodenbelage
Hygienepapiere

Kopierpapier und grafisches Papier
Kuhlschrénke
Maschinengeschirrspulmittel
Matratzen

Schmiermittel

Anlage 2



Schuhe

Seifen, Shampoos und Conditioner
Staubsauger

Textilerzeugnisse

Tischcomputer

Tragbare Computer
Warmepumpen

Waschmaschinen

Waschmittel






	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Begrüßung und Einführung
	„Kampf ums Altpapier“ entschieden: Überraschende Weichenstellung für kommunale Abfallentsorgung
	Hintergrund:
	Folgerungen

	Baustein 1: Altpapierrecycling ist aktiver Umweltschutz
	Stoffstrom-Optimierung versus Mengenproblematik
	Bewertung: 
	Daher neue Fragen

	Mengenproblem bekommt neue Dynamik 
	Brennpunkt: Knappheit aller Biomasse-Rohstoffe 

	Baustein 2: Papierverbrauch senken
	Papiersparen konkret: „Papierloses“ Büro im LfU
	Beschaffung der öffentlichen Hand hat Vorbildwirkung
	Zusätzlich Maßnahmen zur Senkung des Papierverbrauchs
	Papiersparen konkret: Kein Tagungsband

	Baustein 3: Restkapazitäten nutzen
	Bilanzen und Untersuchungen des LfU zeigen:
	Fazit
	Weitere Möglichkeiten
	Ansatzpunkt Prozessoptimierung: IPP – Papier 

	Ausweitung der Perspektive: internationale Aspekte
	Beispiel Zellstoff
	Problem des internationalen Umweltschutzes!
	Fazit

	Gruß und Dank

	Aufruf zu mehr Recyclingpapiereinsatz?Pro und Contra
	Wie entwickeln sich Altpapierströme – steht uns künftig noch genügend Papier zur Verfügung? Rechtfertigt der Stand der Papierherstellung in China die weiten Transportentfernungen?
	Wo hat der Einsatz einer Tonne Altpapier den größten (Umwelt)Nutzen?
	Ökoeffizienzanalysen in der Papierindustrie
	Der kritische Papierbericht – ein update
	Klima- und Ressourcenschutz mit Recyclingpapier
	Die Mechanismen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und quantitativen Verbesserung
	Heutige Begrenzungen des Papierrecyclings und Wege zu dessen weiterer qualitativen und quantitativen Verbesserung
	1 Heutige Begrenzungen des Recyclings aus Sicht der Verfügbarkeit
	2 Qualitative Beschränkungen des heutigen Recyclings
	Fazit
	3 Herausforderungen der Zukunft
	Zusammenfassung

	Die Rolle der bayerischen Forstwirtschaft bei der Papiererzeugung in Deutschland
	Podiumsdiskussion unter Einbeziehung des Auditoriums
	Tagungsleitung / Referenten
	Anhang: Bekanntmachung von „Umweltrichtlinien Öffentliches Auftragswesen“ der Staatsregierung



